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Tokio, 25, Juni, Der Kampf um die Insel 
Saipan hat sich zu der größten Seeschlacht des 
ostasiatischen Krieges entwickelt, so urteilen 
orlegung 49 übereinstimmend hiesige militärische Kreise, 
alb den YO Dieses trifft zu für den beiderseitigen Aul- 

Die All marsch an Flottenstreitkräften, wie Auch für 
10 5 Wos lie Größe der amerikanischen Pläne. Wie be- 
7. Sepia tont wird, würde ein starker Stützpunkt auf 
veder W) Gf Saipan die feindlichen Großbomber zu einer 
rden dauernden Gefahr für Tokio sowie die Philip- 
ögen der inen werden lassen. Daher War das japani- 
diesem sche Oberkommando bereit, der feindlichen 
Nach ven Absicht die Spitze zu bieten und setzte stärk- 
Ausweis te Land-, Luft- und Seestreitkräfte an diesen 
er Auswell Gewässern ein. Die feindliche Flotte, die 
N ae me Seit dem 11. Juni in den Gewässern von Sai- 
tür propan operiert, umfaßt 20 Flugzeugträger, 10 
ezirksbeh0 Schlachtschiffe und über hundert Transporter, 
na von denen aus am 16. Juni mehr als zwei Di- 
mgezelſsch visionen Truppen aut der Insel gelandet wur- 
‘ale Mehl den, Im Zusammenwirken mit der japanischen 
me unten waffe und vor allem auch mit Einheiten 
K zal der japanischen Hochseeflotte erlitt am 19. 
bei Hege und 20, Juni der Feind, wie gemeldet, den Ver- 
digen Poos ust von 28 beschädigten und versenkten 
relelteten) Kriegsschiffen. Weiterhin wurden über 400 
abrocho feindliche Flugzeuge abgeschossen, 
einer 14 In Anbetracht der Größe der noch vorhan- 


an BE denen feindlichen Schlachtflotte und der Ge- 


——hlahr weiterer Angriffe wird jedoch wiederholt ` 


4 8 Un betont, daß die riesigen Ergebnisse noch nicht 


rmann-odrentscheidend sind, vielmehr nur ein Teil der 
Tag peindkrälte gestellt würde und weitere harte 
An Kämpfe bevorstehen. Obwohl die Gefahr für 
Saipan nicht zu unterschätzen ist, ist gleich- 

falls zu beachten, daß die Landungszahl der 

rätte auf der Insel nunmehr die feindliche 
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weisiingen möglicher 
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Stockholm, 26, Juni, (LZ.-Drahtbericht.) 
ellrigsten Nachforschungen, die 
von beilischen Sachverständigen 
werden, ist es bisher nicht gelungen, 

s der deutschen V. 1-Walfe auf 

die Spur zu kommen. Die Urteile der einzel- 
den Sachverständigen, dle in der Presse ver- 
a ffentlicht werden, weichen voneinander er- 
tao ħeblich ab. Nur das äußere Aussehen der 
Neuen Walle ist bekannt, nicht aber ihre Kon. 
“truktion und ihr Mechanismus. Bezeichnend 
ür die hohe Meinung der Briten vom deut- 
ort Weite chen Erfindergeist ist eine Anfrage an Chur- 
meN: 80 thil) im Unterhaus, Der Fragesteller wollte 
a Wissen, ob man von den Deutschen nach dem 
i Herausqabe der Konstruk- 
verlangen 

Abgeordnete meinte, daß der 
aii deutsche „Roboter“ geradezu revolutionie- 
Wich tenge Perspektiven im Kommenden Schnell. 

e Verkehr ölfne. Es müsse ‚beispielsweise mog- 
erden Hip leh sein, Roboter für div BUtzbeförderung von 
Belohan nn zer] Bri st zu konstruieren, 
Eh 1 er Bekämpfung der V. 1-Walle ist 
995 eie, Man hoch um keinen Schritt weiter gekom- 
Relohnun e Amen. Tag und Nacht kreisen über dem Kanal 
at 78070 ind über Südengland die schnellsten britischen 
aA läger auf der Jagd nach den deutschen Spreng: 

alsband i Körpern. Da diese aber nicht in regelmäßigen 
Ostlands Abständen kommen, sondern in unregelmäßi- 
Uen Intervallen, dabei auch tudelweise auf- 
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Englands Rolle als Großmacht 


ist für alle Zeiten ausgespielt 


7 Regierung Churchill wird gleich einer Bombe zerplatzen“ 


Senf, 25. Juni. In Wirklichkeit gäbe es 
nur zwei Großmächte, sollten die Alliierten 
den Krieg gewinnen: Die Sowjetunion und die 
USA, schreibt der linksradikale Abgeordnete 
Aneurin Bevan in seiner Wochenschrift „Tri- 
bune; denn China würde ohnehin nur Aus 
Höflichkeit noch zu den: Großmächten gezählt, 
und England habe aufgehört, eine Großmacht 
zu sein. Gewiß, es gäbe noch ein britisches 
Empire, aber in der Weltsträtegie von morgen 
könnten Neuseeland, Australien und Kanada 
nur dann mit dem Mutterland zusammenarbei- 
ten, wenn die USA.“ das erlaubten.. England 
mit seinen immer weiter zusammenschrump- 
fenden 50 Millionen Menschen aber sei es un- 
möglich, seine Gleichberechtigung zwischen 
der 170 Millionen Menschen starken Sowjet- 
union und den 130 Millionen der USA, zu,be- 
haupten, Darüber hinaus werde England aber 
am Ende des Krieges nichts mehr von seinem 
früheren Wohlstand und seinen finanziellen 
Hillsqueten verbleiben, 


Größte bisherige Seeschlacht im Ostasienkrieg 


nichten, ausnützen müsse, Es wird die Mög- 
lichkeit zitiert, daß die beiderseitigen Stärken 
an Schlachtschiffen ungefähr gleich seien, 
während der Feind trotz des Verlustes ‚seines 
modernsten Flugzeugträgers in- dieser Walle 
überlegen sel, Dagegen besitzt Japan zahl- 
reiche Landflugzeuge in diesem Gebiet, Noch 
weiterhin gleicht die ungünstige Verlängerung 
der amerikanischen Zufährtstraße das Schlacht- 
verhältnis weitgehend aus, In diesen kleinen 
Inselllecken hat, wie festgestellt wird, somit 
eine Schlacht begannen, die im Ausgang des 
ostasiatischen Krieges eine wichtige Rolle zu 
spielen 'berufen scheint. 


Diese niederschmetternde Erkenntnis ist 
elne Folge der Politik Churchills. Was man 
in England von seiner Regierung hält, wurde 
im Unterhaus in einer Rede des Labour-Abge- 
ordneten Shinwell wiederum deutlich, „Daily 
Mail" zufolge betonte Shinwell, man müßte 
über die Sozialpolitik der britischen Regie- 
rung einmal ein offenes Urteil aussprechen. Er 
sagte, er würde sich nicht auf das Arbeitsbe: 
schalfungsprogramm der Regierung verlassen, 
da sie es doch nicht verwirklichen werde. Im 
übrigen sei es ratsam, britische Koalitions- 
regierungen mit aller Vorsicht zu behandeln. 
Vor allem, wenn sich ihr Stern dem Zenit 
nähere, Dann seien’ sie mit: den fliegenden 
Bomben zu vergleichen, die, wenn sie den 
Höhepunkt ihrer Kurve erreichten, plötzlich 
abstürzien und explodierten, und zwar so ex- 
plodierten, daß nichts mehr von ihnen übrig 
bleibe, 


Bestärkt im Glauben an den Sieg 


Budapest, 25. Juni. Innenminister Jaroß 
richtete eine Rundfunkbolschaft an das Un- 
gartum in den USA, Es sei eine unwiderleg- 
bare Wahrheit, daß Ungarn die gegenwärtigen 
Ereignisse des Krieges mit absoluter Sicher- 
heit und unerschütterlicher Gewißhelt , var- 
folge, Durch die anglo-amerikanischen Terror- 
angriffe gegen ungarische Städte und ihre Zi- 
vilbevölkerung seien alle Schichten des Un- 
gartums noch fester zusammengeschweißt 
worden. Dle-Abnelgung des ungarischen Yol- 
kes gegen die anglo-amerikanischen Mächte, 
die derartige Kriegsmelhoden eingeführt hät- 
ten, steigere sich seither ins Unermeßliche, 
Im  euröpälschen Verteidigungskampf diene 
Ungarn auch seiner eigenen Sicherheit, 


Der feindliche Druck auf Cherbourg nimmt zu 


Berlin, 25, Juni, Vor Cherbourg verlagerte 
sich am Sonnabendmorgen das Schwergewicht 
des sich noch ständig vermehrenden Tfeind- 
lichen Drucks zunächst an den Westflügel. 
Mit neu herangeführten starken Kräften griffen 
dort die Nordamerikaner bei Flott en Manville 
an, während gleichzeitig über das ganze Fe- 
stungsgebiet und die Innenstadt, vor allem auf 
die südlichen Sperrlorts, schwerste Luftangriffe 
niedergingen. Der von starkem Artilleriefeuer 
begleitete Angriff, der einen Durchbruch zur 
Küste erzwingen sollte, blieb nach anfäng- 
lichem geringfügigen Bodengewinn im Ab- 
wehrfeuer liegen. Im mittleren Teil des Fe- 
stungsbereichs wird der Gegner von neuen 
Sperrlinien und den in seinem Rücken kämp- 
lenden Widerstandsinseln immer noch aufge- 
halten. Um den Angriff wieder vorwärtszurei- 
ßen, zog er dort zahlreiche Batterien zusam- 
men, um dann im Laufe des Nachmittags un- 
ter heftigen Feuerschlägen neue Vorstöße bei- 
derseits der Straße Valognes—Cherbourg. ein: 
zuleiten, Der westlich der Straße an den Höhen 
von Rouges—Terres geführte Panzerangriff 
brach im Feuer unserer Artillerie und Werfer 
völlig zusammen, Ein weiterer Vorstoß schéi- 
terte östlich der Straße, von La Glacerie, Ost- 


Britische Abwehr tritt immer noch auf der Stelle 


treten, steht die Verteidigung nach wie vor 
vor schwierigsten Problemen. Abschußziffern 
eind bisher von amtlicher britischer Seile 
nicht bekanntgegeben woıden, Das allein ist 
ein vollgülliger Beweis dafür, daß die Wirkung 
der Abwehr sehr gering ist. ` 

Ebenso wie man in London noch hinsichtlich 
der Konstruktion der V. I-Walle im Dunkeln 
tappt, hat man auch keine Vorstellung davon, 
wo ihre Basen liegen, Wenn die bisherigen 
Vermutungen richtig gewesene wären, dann 
hätte die Beschleßung Englands mit der neuen 
V. i-Watfe längst aufhören müssen; denn in- 
zwischen sind alle Gebiete, die nach briti- 
scher Auffassung als Basen für die' V. 1-Walfe 
in Frage kommen, mit Dutzenden von Bom- 
ben-Teppichen belegt worden. Die Enttäu- 
schung über die Wirkungslosigkeit dieses 
intensiven Bombardements aus der Luft kommt 
in zahlreichen Aufsätzen in der Londoner 
Sonntagspresse zum "Ausdruck, in denen die 
Vermutung ausgesprochen wird, daß die V. 1- 
Waffe über unterirdische Startplätze verfügen 
müsse, 

Die deutsche Wunderwaffe >ist 
ausschließliche Gesprächsthema des Mannes 
auf der Straße, und selbst in den derbsten 
Außerungen — so berichten die schwedischen 
London-Korrespondenten — kommt noch, die 
Hochachtung vor dem Genie der deutschen Er- 
finder zum Ausdruck, 


das fast 


lich Cherbourg war die Kampitätigkeit gerin- 
ger. Die/Nordamerikaner, die den Angriff im- 
mer noch durch frische Kräfte nähren, hatten 
in dem erbitterten Ringen des Sonnabends 
von neuem äußerst schwere Verluste, 


Am Südrand des Invasionsbrückenkopfes 
entwickelten sich nur örtliche Kämpfe, Nörd- 
lich Hottot säuberten unsere Truppen eine ört- 
liche Einbruchsstelle und östlich 'der Orne 
standen sie im Kampf gegen den im Raum von 
Bavent — Ranville wieder aktiv gewordenen 
Feind, Die Briten, die ihren Brückenköpf öst- 
lich des Flusses mit zwei Divisionen varteidi- 
gen und dabei weitgehende Artlillerieunter- 
stützung aus dem Raum westlich der Orne und 
von See her genießen, versuchten ihre am Vor- 
tage bei Escoville unter Verlust von zehn Pan- 
zern erzielten geringfügigen Vorteile auszu- 
bauen. Gegenstöße verhinderten jedach jeden 
weiteren Bodengewinn, Im Laufe der jüngsten 
Kämpfe qab dort der Ostfreiwillige Feldwebel 
Schtschukin ein Beispiel treuer Walfenkame- 
radschaft, Als er einen deutschen Offizier ver- 
wundet zusammenbrechen sah, kroch er trotz 
rasenden Feindfeuers zu dem Verwundeten, 
lud ihn sich auf die Schulter ünd arbeitete 
sich, obwohl inzwischen selbst verwundet, mit 
seiner Last durch das anhaltende heltige MG.- 
Feuer zu den eigenen Linien zurück, An un- 
derer Stelle vernichtete ein junger Grenadier 
im Nahkampf zwei feindliche Panzer und 
sprengte einem dritten. die Gleitketten weg. 
Nach den bisherigen Meldungen verloren die 
Briten und Nordamerikaner 27 Panzer und 
Panzerspähwägen, 


Vor der Orne- und Dives-Mündung haben 
die Briten weitere Schiffe zusammengezogen. 
Dort liegen zur Zeit 350 Einheiten aller Grö- 
Ben, mit einer geschätzten Transporterlonnage 
von etwa 270000 BRT. Diese Schiffsansamm- 
lung läßt darauf schließen, daß der Gegner im 
Raum der Ornemündung einen neuen Schwer- 
punkt zu bilden sucht, Britische Kriegsschiffe 
beschossen den ganzen Tag über die von dem 
Invasionstage an mit großem Erfolg verteidig- 
ten Küstenwerke östlich der Orne, um deren 
Feuer auf die Landungs- und Nachschubflätie 
niederzuhällen, Auch durch Luftangriffe ver- 
suchte der Gegner die Befestigungen niederzu- 
kämpfen. Unsere Batterien erwiderten das 
Feuer, brachten aul Kreuzer und Zerstörern 
mehrere Trelfer an und versenkten zwei grö- 
Bere Landüungsboole, Weiter von der Küste ab 
scholl eine Hoetes-Küstenbatterie einen etwa 
5000 BRI großen Transporter in Brand, In der 
Kanalenge legt der am Freitagnachmiltag 
durch eine Fernkampfbatlterie der Kriegsmarine 
vor der englischen Südküste in Brand geschos- 
sene Frachter immer noch hellbrennend an der 
gleichen Stelle, wo er von der ersten Salve gex 
troffen wurde, 


Schriftieitung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35. Fernrut 195-80/81 


Montag, 26. Juni 1944 


Die Aufgabe des Atlantikwalles 


Von General der Infanterie d. D. v, Bergmann 


Wenn man das Fußfassen auf einem Kü- 
stenstreifen von hinreichender seitlicher Aus- 
dehnung und das Anlandbringen von Heeres- 
teilen in operationslähiger, Zusammensetzung 
und Stärke als erste Phase der Invasion be- 
zeichnen will, so scheint diese im großen 
und ganzen abgeschlossen. Über ihr Ergeb- 
nis gehen die Meinungen auseinander, Das hat 
seinen Grund in den vielfach durch laienhafte 
Schilderungen hervorgerufenen, ganz (al- 
schen Vorstellungen von der Aufgabe und den 
Leistungs möglichkeiten des Atlantikwalles. 
Wer sich der Hoffnung bingegeben hatte, daß 
durch „dieses gigantische Werk" sozusagen 
eine hermetische Abschließung der Küste ge- 
gen jeden noch so starken Angriff erreicht 
werden könne, wird sich in seinen Erwartun- 
gen enttäuscht gesehen haben, Solche Erwar- 
tungen waren keineswegs berechtigt. Dia 
Kriegsgeschichte lehrt, daß ein fester Wille, 
wenn ihm die nötigen Angriffsmittel, wie in 
diesem Falle allein schon die weit überlege- 
nen See- und Luftstreitkräfte zweier Weltrel- 
che, zur Verfügung stehen, sich schließlich 
auch dem gewaltigsten Verteidigungswerk ge- 
genüber durchzusetzen vermag, — ich erin- 
nere an die Bewältigung der Maäginol- ung 
Metaxas-Linie —, daß eine endgültige Ent- 
scheidung aber erst durch. das Messen der bei- 
derseitigen Heere in der Schlacht herbeige- 
führt werden kann. 

Wenn man diese Erkenntnis den Aufgaben 
zugrunde legt, die dem großen, eine Verkör- 
perung taktischer, technischer! und organisa- 
torischer Gedankenarbeit darstellenden Ver- 
teidigungswerk vernünftigerweise gestellt 
werden Konnten, so scheinen mir diese bis- 
her in weitem Maße erfüllt zu sein. Zunächst 
— und das war wohl einer der wesentlichen 
Zwecke der großzügigen Anlage — hat die 
starke Befestigung nicht nur besonders be- 
droht erscheinender Teile, sondern fortlau- 
fend der ganzen Atlantikküste bis zur spani- 
schen Grenze den Gegner gehindert, an be- 
liebig vielen Stellen anzugreifen, uns dadutch 
zu einer Zersplitterung der Krälte zu veran- 
lassen oder hinsichtlich des Einsetzens der 
Reserven unsere Führung in Verwirrung zu 
bringen. Um nicht an verschiedenen Stellen 
ein „Dieppe“ zu erleben, war der Gegner ge- 
nötigt, das überwiegende Schwergewicht sei- 
ner besonders hochwertigen Kräfte ‚und 
Kampfmittel an einem in der Nähe leistungs- 
fähiger Ausgangshäfen vorteilhait gelegenen, 
wenn auch verhältnismäßig schmalen Küsten- 
abschnilt einzusetzen, Schon damit ergab sich 
aus dem Vorhandensein des Atlantikwalles 
für uns ein nicht zu unterschätzender Gewinn 
in operativer Hinsicht, 

Durch das verheerende Eingreifen der in- 
folge 'äußerster Festigkeit in ihrer Wider- 
standskraft kaum zu erschütternder, im Hin- 
blick auf ihre Wirkungsmöglichkeiten über- 
aus geschickt angelegter, stark bestückter und 
mit vorlirefllich durchgebildeten, -trotz Ein- 
schließung weiter feuernden Besatzungen ver- 
sehener Werke, in Verbindung mit den bereit- 
gestellten örtlichen Sicherungstruppen und 
Luft$treitkräften sind den Angreifern schon in 
dieser ersten Phase des Unternehmers weit 
über ihren Voranschlag gehende Menschen- 
und - Materialverluste zugefügt worden Von 
diesen sind die feindliche Transportflotte, die 
Landungs- und Spezialfahrzenge aller Art und 
die das Unternehmen deckenden sehr starken 
Marineteile schon auf See in gleicher Weise 
betroffen worden, wie insbesondere die an 
Land gebrachten Truppen und Kampfmittel 
und die hinter ung zwischen unseren Stellun- 
gen niedergehenden Luftlandedivisionen, Da- 
durch ist sicherlich eine starke und er- 
wünschte Schädigung der Invasionstruppen 
nicht nur in ihrem Bestande, sondern Wahr- 
scheinlich auch in ihrer Kampimoral noch vor 
ihrem Einsatz zu der bevorstehenden großen 
Auseinandersetzung mit den deutschen Be- 
satzungsheeren erreicht worden, deren Folgen 
sich vielleicht zeigen werden, wenn sie erst 
genötigt sind, aus dem schützenden: Bereich 
ihrer schweren Schiffsgeschütze herauszulre- 
ten, Aber auch ein erheblicher Zeitgewinn ist 
durch die wochenlangen, langwierigen Kämpfe 
in der Befesligungszone erzielt worden, der 
einer, planmäßigen, wohl durchdachten Heran- 
führung der für alle Eventualitäten tief ge- 
gliedert bereitstehenden deutschen Heeres- 
verbände zur Entscheidungsschlacht zugute 
kommen muß. Zwei ausdrückliche Zwecke den 
Atlantikwalles sind damit erfüllt, Noch bis 
zum heutigen Tage hat sich inmitten der an- 
brandenden feindlichen Angriffswellen ein be- 
trächtlicher Teil unserer Batterien und Stütz- 
punkte innerhalb der Belestigungszone gehal- 
ten und bekämpft Wirksam den Feind im Lan- 
dekopf, wie auch auf See und erschwert ihm 
mit gutem Erfolge im Zusammenwirken mit 
unseren vordersten Eingreifdivisionen dle für 
einen erfolgreichen Fortgang seiner Operation 
so notwendige Ausweitung des in seinem Be- 
sitz befindlichen Küstenstreifens nach der 
Tiefe, í 

Es ist unbedingt anzuerkennen, daß die 
Seine-Bucht und die normannische Halbinsel 


Das droht Europa 


(Zeichn.: 44-Krlegsberichter Brück) 


Nach Berichten von Augenzeugen richteten die 
Sowjets bei ihrem Wilederelnmarsch in Staro-Kon- 
stantinow (Westukraine) ein furchtbares Blutbad 
an. Die Bevölkerung wurde ohne jeden Grund der 
Sabotage und des Widerstandes“ beschuldigt und 
an vorschlodenen Stellen des Ortes auf ‘offener 
Strafe nledergeschlagen und niedergestochen, Nur 
‚ wenigen Einwohnern gelang die Flucht 


als erstes Ziel ihrer Invasion von der anglo- 
amerikanischen Führung sehr geschickt ge- 
wählt waren, Allen ihren Anstrengungen zur 
See und auf dem Lande ist es aber bis heute 
nicht gelungen, die für- sie wichtigen Teile 
dieses Raumes, die Halbinsel Cotentin, die 
wertvollen geschätzten Landungshäfen Cher- 
bourg und Le Havre, ja nicht einmal den 
kleinen Hafen von Caen in ihre Gewalt zu be- 
kommen, deren Besitz allein, wie sie richtig 
ins Auge gefaßt hatten, sie in den Stand sel- 
zen könnte, sich eine wirklich brauchbare 
Auslade- und Ausgangsbasis für die gesi- 
cherte Nährung“ und zügige. Weiterführung 
eines‘ so groß angelegten Unternehmens meh- 
rerer Armeen zu schaffen. Dieser nicht zu 
leugnende Fehlschlag ist, neben der deutschen 
Führung und dem kampfmutigen Einsatz aller 
Wehrmachttelle in diesem normannischen 
Raum dem prompten Funktionieren des an der 
Atlantikküste geschaffenen Befestigungssy- 
stems zu danken. ‚Es hat in dieser ersten 
Phase der Invasion also durchaus gehalten, 
was man, billigerweise, von ihm. erwarten 
durfte. Nach diesem Auftakt geht mit der 
Heranführung weiterer Infanterie- und Pan- 
zerkräfte auf beiden Seiten die große Schlacht 
ihrer entscheidenden Phase entgegen’ Auch 
ihr dürfen wir, nach dem Vorangegangenen, 
auch für den Fall weiterer Landungsunterneh- 
mungen größeren Stils, mit gelassener Zuver- 
sicht entgegenschen. 


Plündernde britische Soldaten 


Gent, 25, Juni. Uber Plünderungen in sol- 
chen Häusern, die von der neuen deutschen 
Bombe in Südengland getroffen wurden, be- 
richtet die Londoner Presse, Eine Reihe von 
Verhaftungen, darunter solche von Soldaten 
und Aufräumungsarbeitern, seien bereits vor- 
genommen worden. 


Der Tag in Kürze 

An der Stätte seines Wirkens nahm am Sonn- 
abendmorgen die Bevölkerung der Hansestadt Köln 
Abschled von ihrem so je aus dem Leben gerissenen 
Oberbürgermelster Dr. Winkelnkemper, für den der 
Führer ein Parlelbegräbnis angeordnet halle. 

„Catholic Herald” schreibt, die ganze französische 
sogenannte Untergrundbewegung sel bolschewistisch 
verseucht. Raumten die Deutschen einmal Frank- 
reich, dann breche für den Kommunismus die große 
Stunde an, aul die er all die Kriegsjahre hinge- 
arbeitet habe, * 

Für 15 Mitglieder der Japanischen Zeitung „Vo: 
mur! Hoch, die in Ausübung Ihres Berules im Ost- 
asjenkrieg gelallen sind, wird am 28. Juni Im Ge- 
bäude der Zeitung in Töklo eine Trauerfeſer abge- 
halten. Unter den Gelallenen befindet sich neben 
PK.-Berichtern auch ein Vizedirektor der Zeitung. 

$ 


Der Ahnherr 


Er hörte schon im Hinüberdämmern, wie 
ein Musiker neben ihm den Kameraden be- 
richtete, wie er abgeschnitten, von zwei Ko- 
taken verfolgt, sich dadurch rettete, daß er 
sein Fagott wie ein Gewehr gegen sie an- 
schlug, worauf sie, die das Instrument offen- 
bar für ein Mousqueton hielten, schleunigst 
davonpreschten. y 

Die Leute lachten. Auch darüber, daß die 
Russen Flugblätter verteilten, die sie einander 
vorlasen. Darin wurde ihnen mitgeteilt, daß 
die Franzosen schwächliche Menschen seien, 
„die man mit Heugabeln -leicht ufraffen 
könne”, Die deutschen Truppen wurden zum 
Abfall aufgefordert, j 

Die meisten der Dragoner machten Ihre 
Witze darüber, Einige, und zwar gerade die 
besten, saßen mit nachdenklichen Gesichtern 
und rückten näher zusammen, Plötzlich war 
auch der junge Kornett unter ihnen. Er sah 
zu Christoph Tüngern herüber .. wartend. 

Tüngern ‚stand auf, bereit, den wartenden 
Augen, die ihn riefen, zu folgen, Zwei Tage 
und drei Nächte war er nicht aus dem Sattel 
gekommen. Er taumelte vor Erschöpfung, 
Dann riß er sich zusammen, Sofort sprangen 
die um den Kornett auf, Aber er winkte ab. 
So ging das nicht, mitten unter den andern..“ 

Plötzlich blieb er stehen, sah angestrengt 
den Waldweg entlang, der zu der Heerstraße 
Hef. Ein Wagen kam dort ängeprescht, Es 
war keiner vom Troß. Vier Engländerfüchse 


Roman von 
Else Wibel 


Der deutsche Arbeiter kämpft, weil er leben will 


Leipzig, 25. Juni. In einer großen Rede auf 
der Gutenbergtagung in Leipzig zeichnete 
Staatssekretär Dr, Naumann vom Reichs- 
ministerium für Volksaufklärung und Propa- 
ganda die Fronten der geistigen Entscheidung 
auf, die der Terrorkrieg der Anglo-Amerika- 
ner im Bunde mit dem Bolschewismus jetzt 
über Europa und die Welt heraufführt, Bol- 
schewisten und Anglo-Amerikaner seien sich 
einig, Deutschland, das Herz Europa, zu ver- 
nichten und damit den bedeutendsten Kultur- 
träger dieses Kontinents, Was haben denn die 
USA, selbst an kulturellen Leistungen hervor- 
gebracht im Vergleich zu den von ihnen. in 
den letzten Monaten in Mitteleuropa vernich- 
teten Kulturgütern. So geht das Ringen in der 
Tat um die entscheidenden Werle, die Europa 
in seiner mehrtausendjährigen Geschichte her- 
vorgebracht hat und um die Voraussetzungen, 
aus denen sie ihren Ursprung herleiten. Das 
ist es, was wir einen Weltanschauungskrieg 
nennen. Der deutsche Arbeiter weiß, daß er 
kämpfen muß, wenn er leben will, daß dies 
der Krieg ist, der verhindern soll, daß, er 
schlimmer als jemals wie ein Bettler vor den 
Arbeitsämtern stehen muß oder nach Sibirien 
zwangsverschickt wird, Mag der Feind vor- 
übergehend mehr Flugzeuge haben, auf dem 
Waffenseklor Kriegsmoral sind unsere Batail- 
lone stärker, Übergehend zu den Aufgaben, 
die das deutsche Buch hat, um die Kräfte der 
Seele, des Gemütes, des Charakters und der 
anständigen Gesinnung, vor allen Dingen im 
Kriege, erklärte Staatssekretär Dr. Naumann 
indem er dem Leipziger Buchschaffen Gruß 
und Anerkennung des Reichsministers für 
Volksaufklärung und Propaganda überbrachte: 
Es’ sei Leipzig unvergessen, was es für die 
Entwicklung des Buches und damit des deut- 
schen Ansehens in der Welt geleistet hat, Daß 
kurze Zeit nach dem Kriege Leipzigs Produk- 
tionsslätten wieder aufgebaut werden können, 
darf nicht bezweifelt werden, Ein Volk, das 
den Atlantikwall, den Westwall, die Aufrü- 
stung, aus dem Boden stampfte, wird auch mit 
diesen Aufgaben fertig werden, Zur Invasion 
erklärte der Staatssekretär: Der Führer Wird 
die deutschen Kräfte zu der Zeit und an dem 
Ort einsetzen, wo sie mit größtem Erfolg den 
Feind treffen. Wir stehen vor der größten 
Kraftanstrengung dieses Krieges und müssen, 
sie bestehen, Dabei ist es für uns eine beruhi- 
gende Gewißheit, eine Führung zu haben, die 
soldatisch denkt und alles tut, was überhaupt 
in menschlicher Kraft steht. Die Einsetzung der 
Vergeltung, auf die unser tapferes Volk so- 
lange und geduldig gewartet hat, zeigt, wohin 
die Fahrt geht. Nun ist es soweit, daß wir be- 


ginnen können, einem entarteten Feind zu- 


rückzuzahlen, was er an uns verbrochen hat. 


Die Waffe tut ihre Wirkung, Weitere und 
wirksamere werden folgen, Es handelt sich 
erst um den Anfang, Wir haben berechtigte 
Hoffnung, auch auf weiteren Gebieten das 
Wirksamwerden anderer sonst so bewährter 
deutscher Waffen in Kürze wieder zu erleben. 
aß dies besonders empfindlich sein wird für 
unsern Feind, der durch seine Truppenmassie- 
rung auf der Insel und nun auch auf dem Kon- 
tinent auf ungestörten Nachschub angewiesen 
ist, dürfte klar sein. Auch im Luftkrieg ist 
noch nicht aller Tage Abend, 


Kühne Tat italienischer Torpedoflieger 


Berlin, 25, Juni, Italienische Torpedoflie- 
ger erzielten zu Anfang dieses Monats mit der 
Ausschaltung von mindestens 30000 BRT 
feindlichen Schiffsraums durch einen über- 
raschend ausgeführten Angriff auf Schiffsan- 
sammlungen in der Bucht von Gibraltar einen 
hervorragenden Erfolg, der auch im Wehrmacht- 
bericht vom 6, Juni Erwähnung fand. In An- 
erkennung dieser kühnen Waftentat sandte Ge- 
neralfeldmarschall von Richthofen, Chef einer 
Luftflotte, der in Betracht kommenden italieni- 
schen Torpedo-Gruppe ein Glückwunschtele- 
gramm mit seinem Dank und seiner besonderen 
Anerkennung, 


Zwei weitere Flugzeugträger versent 

Tokio, 25, Juni. (Ostasiendienst). Von einem mM 
japanischen Stützpunkt im Zentral-Pazifik W y 
gemeldet, daß japanische Luftstreitkräfte 8e 
Sonnabendmorgen wiederholte Angriffe au 
feindliche Märinestreitkräfte in den Gewässer Wenn wir 
südöstlich der Bonin-Gruppe führen. Als Efer Moser zu 
gebnis der kühnen Torpedoangriffe wurden Brecht von 
zwei feindliche Flugzeugträger versenkt. Ebenlfferer Liebl; 
falls wurde ein Transporter von 10000 BRI Ea Sple 
vernichtet, AR Spieler sc 


Die Kriegsprofite in England {seit 40 5 
Lissabon, 25. Juni, „Dany Expreß“ schrelbitändert ur 

in England bestehe die sogenannte Uberg Abend. I 
winnsteuer, die hundert Prozent aller Krieg @schriebener 
gewinne abräumen solle. Trotzdem hätte ug stets zu 
allein in den letzten beiden Monaten 30 fü em Jahr. 
rende Industrieunternehmungen ihre Divides; unbezw 
den, für das vergangene Geschäftsjahr wiede] Aber in d 
erhöhen können. So schüttet z.B. die bedeWßlaufs liegt 
tende Baufirma Taylor Wodrow 15% gegeMftlle. Nicht 
10% im Vorjahr aus. Ihre höchste Dividend@hlechter Re 
in den vier Vorkriegsjahren hätte 6% beträfer machen 
gen. Im Jahr 1940 hätte die Regierung ein Gefleitete und 
setz erlassen, nach dem keine Gesellschaft und wiec 
eine höhere Dividende als vor dem Krieg zahl die eigene 
len dürfe, Dieses Gesetz wurde jedoch als ani Bühne he 
geblich überflüssig aufgehoben, nachdem dle Gluckser 
hundertprozentige Kriegsgewinnsteuer einge es so wei 
führt war, Die jetzige Lage bezeichnet däfffechen, der 


Blatt als „unbefriedigend“. Wird sick 
en, bevo: 


Für ärztliche Betreuung Verwundeter ausgezeichnet}. cre 


Berlin, 25. Junf, Der Führer hat für hervor- 
ragende Verdienste um die wehrmedizinische 
Forschung und die ärztliche Betreuung verwün- 
deter und kranker Soldaten das Ritterkreuz 
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern yer- 
liehen an ½ Gruppenführer und Generalleut- 
nant der Waffen- Professor Dr. Gebhardt, 
Oberstarzt Professor Dr. Dutzeit, Flotten- 
arzt Prof. Dr, Bachmeister, Oberstarzt 
Prof. Dr. Toennis, 


44-Gruppenführer und Generalleutnant der Waf- 
fen-44 Prof. Dr. Karl Gebhardt wurde am 23. 11. 
1897 zu Haäg/Oberbayern geboren. Seine Ausbil- 
dung als Chirurg erhielt er bei Prof, Sauerbrudı und 
Prof, Lexer in München. In seinen wissenschaft- 
lichen Arbeiten beschäftigte er sich vornehmlich mit 
der Chirurgie der Knochen und Gelenke, Hervor- 
ragende Verdienste erwarb sich Prof, Gebhardt auf 
dem Gebiet der chirurgischen Wiederherstellungs- 
behandlung Schwerkriegsbeschädigter, insbesondere 
Gliedmaßenbeschädigter, Durch seine Arbeitsmelhode 
in Verbindung von’operativem Vorgehen mit syste- 
matisch gulgebguter Ubungsbehandlung gelangen 
ihm einzigartige Erfolge. Zahlreiche Kriegsversehrte, 
die im Kriege Arm oder Bein, sei es auch doppel- 
seitig, verloren haben, verdanken nicht zuletzt der 


Bei Abwehrkämpfen im Osten 252 Panzer vernichtet 


Führerhauptquartier, 25. Juni. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Im 
Kampfraum der Festung Cherbourg erlitt 
der Feind gestern bei seinen Angrifien gegen 
unsere, Widerständsgruppen, die mit belspiel- 
hafter Tapferkeit aushalten, besonders schwere 
Verluste. Erst nachdem in den Abendstunden 
südwestlich und südöstlich Cherbourg einige 
unsere Stützpunkte nach erbitterten Nahkämp- 
fen verloren gingen, konnte der Gegner dort 
die Stadtränder erreichen, Im Raum von 
Tilly trat der Feind mit starken Kräften zum 
Angriff an. Die Kämpfe sind dort im vollem 
Gange. Unsere Küstenbatterien griffen trotz 
schweren Feuers der feindlichen Schiffsartille- 
rle und rollender Luftangrifie wirkt mn in die 
Erdkämpfe ein. Außerdem erzielten sie meh- 
rere Treffer auf feindlichen Kreuzern und Zer- 
störern. Im Osttell der Seinebucht schossen 
Heeresklistenbalterien einen Transporter von 
5000 BRT in Brand. Ein feindlicher „Monltor” 
und mehrere feindliche Kriegsschiffe wurden 
zum Abdrehen gezwungen, Nach Minentrefiern 
ging im gleichen Seegebiet ein feindlicher Zer- 
störer unter, ein weiterer größerer Transporter 
geriet in Brand, Unsere Schnellboote und Vor- 
postenstreitkräfte erzielten im Gefecht mit 
feindlichen Seestreitkräiten Trefier auf Zer- 
störern und Schnellbooten. Fernkampibatte- 
rien der Kriegsmarine vernichteten im Kanal 
vor Dover einen feindlichen Frachter‘ von 
7000 BRT. 

Schweres Störungsfeuer lag weiterhin auf 
London und seinen Außenbezirken. 

In Mittelitalien griff der Feind ge- 
stern im Westabschnitt unsere Front erneut 
an mehreren Stellen mit starken Kräften an. 


waren vor eine elegante Dormeuse gespannt, 
Sekundenlang erschien das verschleierte Ge- 
sicht einer Frau am herabgelassenen Fenster. 
Man konnte nicht erkennen, wer sie War. Aber 
irgend etwas, eine kleine unnachahmliche Ge- 
bärde, ließ Christoph Tüngern sogleich erra- 
ten, es war die Gräfin Padetska. Konnte nür 
Irina Paderska sein. Was zum Kuckuck wollten 
die Frauen, denn sicher. war auch die Nichte 
mit von der verrückten Partie, hier mitten 
im Kriegsgetümmel. 

Der Kutscher riB die Pferde zurück, ehe 
sie in die‘ vollgestopfte Heerstraße einbiegen 
könnten. Hier war kein Weiterkommen, 

Mit ein paar raschen Sprüngen war der 
Leutnant Tüngern am Wagen, dessen Schlag 
sich öffnete, Das reizlöse, spöttische Gesicht 
der Nichte erschien; umrahmt von einem Un- 
getüm von grünem Reisehut, „Ah, der Herr 
Leutnant, Sie scheinen allgegenwärtig“. 

Er lachte verärgert auf, Er gab sich nicht 
die geringste Mühe, diesen Arger zu vefber- 
ken: „Allgegenwärtig bin ich nicht, Mein 
Piatz ist hier. Wir sind mitten im Krieg. Aber 
Sie,.. wie ist es möglich, daß Sie hierher 
kamen, Sie müssen sofort zurückkehren", ver- 
langte er ohne alle Umschwelſe, 

Eine Hand im seidenen Filethandschuh 
schob die Nichte beiseite: „Ich glaube nicht, 
deß wir das müssen. Auf keinen Fal] werden 
wir es tun.“ 

Irina Paderska machte Miene auszusteigen. 
Die Handpferde, von dem alten Kutscher 
meisterhaft gezügelt, fingen an, unruhig zu 
werden. 5 


Nach schweren Kämpfen, die sich bis zum 
Abend hinzogen, konnte der Feind im Küsten- 
abschnitt unsere Linien wenige Kilometer zu- 
rückdrücken. An den übrigen Stellen wurden 
alle Angriffe zerschlagen, 


Im Osten stehen unsere Divisionen im 
gesamten mittleren Frontabschnitt im schwe- 
ren Abwehrkampi gegen die mit starken In- 
fanterie-, Panzer- und Luftstreitkräften geführte 
Offensive der Sowjets. Es gelang dem Feind 
nur östlich Mogilew, an der Smolensker 
Rollbahn und besonders im Raum von Wi- 
tebsk seine Einbrüche zu erweitern. An 
allen anderen Stellen brach der feindliche An- 
sturm nach harlen wechselvollen Kämpfen blu- 
tig zusammen, 252 feindliche Panzer wurden 
vernichtet, Jäger und Flakartillerle brachten 
42 sowjetische Flugzeuge zum Absturz. 
schen Polozk und Pleskau führten die 
Bolschewisten zahlreiche Angriffe, bei denen 
weitere 27 Panzer abgeschossen wurden, 


Ein nordamerikanischer Bomberverband 
grit erneut rumänisches Geblet an und warf 
Bomben im Raum von Plösti, Deutsche, ru- 
mänische und bulgarische Luftverleidigungs- 
Kräfte vernichteten 23 feindliche Flugzeuge, 
darunter 20 viermotorige Bomber, Nordanieri- 
kanische Bomber führten in den Mittagsstun- 
den einen Terrorangriff gegen Bremen, Es 
entstanden Schäden in Wohnvierleln. Die Be- 
völkerung hatte Verluste, In der Nacht war- 
fen einzelne britische Flugzeuge Bomben im 
Raum von Berlin, Durch Luftverteidigungs- 
kräfte wurden über dem Reichsgeblet und den 
besetzten Westgebleten bei Tage und in der 
Nacht 59 feindliche Flugzeuge vernichtet. 


Christoph Tüngern rief dem Mann einen 
Befehl zu, Der Pole verständ ihn nicht, Aber 
Irina Paderska wiederholte es ihm, be'nahe 
genau im selben Tonfall. Da fuhr die Dor- 
meuse schaukelnd wig ein Schiff im Sturm 
zum Waldrand abseits des ‚Biwäks. - 

Tüngern folgte langsam. Als er den Wa- 
gen erreichte, waren die Damen ausgestiegan 
und hatten sich auf einem ausgebreiteten 
Plaid niedergelassen, i 

Irina Paderska hob nicht den Kopf, als der 
Leutnant herankam. So ruhig, als säge man 
daheim in ihrem kleinen Kabinett bei einer 
Tasse indischem Tee, ordnete- sie, die Be- 
standteile einer kleinen Mahlzeit auf einem 
Tuch an, Die Nichte hatte den Hut abgenom- 
men und schwang ihn an den breiten Seiden- 
bändern hin und her, 

„Was nun“, rief sie in ihrer unliebenswür- 
digen Art dem Leutnant herausfordernd ent- 
gegen, 

„So viel ich sehe, beabsichtigen die Damen 
zunächst einmal, sich, hier häuslich einzurich- 
ten: Ich gestatte mir nur, Sie darauf aufmerk- 
sam machen, daß wir im Begriff sind, uns 
weiter zu schlagen, Auf Damenbesuch müs- 
sen wir bei dieser Arbeit leider verzichten.“ 

„Leider. Ja, Ich weiß, Ich würde gerne 
mit dabei sein.“ ö 

Die Nichte, deten Aufgabe dies ständig zu 
sein schien, schenkte den schweren dunklen 
Wein in mitgebrachte Silberbecher. 

„Auf den Sieg unseres großen Kaisers! 
Vivat Napoleon! Oh wie schade, Jetzt haben 
Sie Ihren Wein verschüttet, Leutnant Tün- 
gern.“ 


ZWI- 
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‚Verwandte. 


merkliche Bewegung. 


| 
bahnbrechenden Leistung von Prof. Dr. Gebhardt, l een 


daß sie wieder bewegungstähig als vollwertige Ban 
Kräfte ihrem Beruf nachgehen können, Als oberstefffkt und w 
Kliniker im Stabe des Reichsarztes 44 und Polizelferrsitz kan 
hat 44«Gruppenführer Prof. Dr. Gebhardt darübeffich die ju 
hinaus hervorragende Verdienste um die ärztli h so seh: 
Betreuung der 44 und Polizei, ſagebung. 
k 7 ter. Wäl 


Oberstarzt Prof, Dr, Kurt Dutzeit wurde BIER 5 
2. 6. 1893 in Berlin geboren, Seine Ausbildung alf hi 
Internist erhielt er an der medizinischen Uniyerf} vorhin A 
sitätsklinik in Jena und Breslau bel Prof. Stuentziog Nun begi 
und Prof. Stepp. In seinen wissenschaftlichen Afen, der i 
beiten beschäftigte er sich vordringlich mit der Kllfährend Gr 
nik und  Röntgendarstellung des Magen-Darm nchen, was 
Kanals, Als beratender Internist beim Heeres-Sank d spritzige 
tätsinspekteur steht er seit Kriegsbeginn in une pe Grethe 
müdlichem Einsatz. Sein Verdienst ist es, daß diaii als auf 
Behandlung innerer ‚Krankheiten beim Heer an Alf ngen, in 
len Fronten und in der Heimat einheitlich gelelleſhe Alien f 
und gesteuert wird, Bohnbrechende Leistungen & [Difentlic 
allen Gebieten der inneren Wehrmedizin sind seinen dicken! 
Anregung und seinem Einsatz zu verdanken, Besoni 
dere Verdienste erwarb er sich um die Behandlung R ich 
der Kriegss&uchen, Zahlreiche wehrmedizinische FO USZeIch! 
schungsarbeiten gehen auf seine Vorschläge zurücksfi Otto Luc 

N Zlihelm Lu 


E E Vor. Adel Bach © 
oltenarz rof, r. 0 achm 2 
wurde am 15, Juli 1882 in Geestemünde geboren, Unndtzer 
Seine Ausbildung erhielt er in Freiburg/ Br. bei Pro tschaften 
Aschoff und Prof, de la Camp sowie bei Geheimralfindfunkger 
Turban, Davos, Seinen wissenschaftlichen Ruf erwamir nicht a 
er sich durch seine Arbeiten über die Gallenstein®bertragung 
Krankheit, die Lungenkrankheiten, insbesondere übel hr ihrer 
die Tuberkulose, Hervorragende Hellerfolge wu rd Kohlen 
den von ihm mit der konservativen Klimabehand# Adfunk K 
lung der Tuberkulose erzielt, Durch die Erfolge seng unkg i 
ner ärztlichen Kunst wurde sein Nanie weit über di@enn die 
Grenzen unseres Vaterlandes bekannt, Seit Beginfetden, sol 
dieses Krleges steht Flottenarzt Dr. Bachmeister wiefhalten. I 
der als beratender Sanitätsolfizier für Tuberkulose haften. 
fragen beim Sanitätschef der Kriegsmarine als eine! L in 
der tatkräftigsten Streiter im Kample gegen die TUR agere 
berkulose in der Wehrmacht, nommen 
law. Kac: 


s 3 gemeir 

Oberstarzt Prof, Dr. Wilhelm Toennis wurdölleilten K 
am 16, Juni 1898 zu Kley, Kreis Dortmund, geboren ner eine: 
Seine Ausbildung als Chirurg und Hirnchirurg erhiel "steht fe 
er bei Prof, Schmieden, Frankfurt/Main, Prof, König h] iv 
Würzburg und Professor Olivecrona, Stockholm, In enle 2 
volnen wissenschaftlichen Arbeiten beschäftigte Krlegsw 
sich in den letzten Jahren vor dem Kriege last auffürde eine 
schließlich mit der Erkennung und Behandlung défient hat, 
Geschwülste des Gehirns. Seit Beginn des Kriegel den Jos. 
qilt sein ganzer Einsatz der Sorge um das Schiek hr 
der Hirn- und Rückenmarkverletzten. Als beraten 5 ars 
der Neurachirurg beim Chef des Sanltätswesens def fhermeisje 
Lultwalle gewann er richtunggebenden Einfluß AWArtenabsch 
die Schaffung einer Organisation, die es ermöglicht ein Fleisch 
die Behandlung der Hirnverletzten von der Erst hn ihn w 
versorgung bis zum Einsatz der nachgehenden FÜ Er Wollt 
sorge nach einheitlichen Gesichtspunkten auszurlche , r 
ten. Wichtige neue Erkenntnisse, deren praktisch nommen 
Auswertung unseren Hirnvorletzten zugute kommtförski, de; 
verdankt die Wehrmedizin Oberstarzt Prof. Drherrstund 
Toennis, ; 926 verfä 


\ f 
nLNeinen, 
Verlagaleiter.i Wilhelm Marzel (, Z. Wehrmacht) L. V, Bertold Pegaer | * 
nu A 


ter de 
„Die Erde hat ihn getrunken. Vielleichluern, di 


wächst daraus die Saat“, sagte er rätselhaf opli 95 0 

und stand auf, we! Aigen 
Mit ihm erhob sich die Gräfin Paderskäffffeker. Dai 

„Wir kamen Ihnen ungelegen. Ich bedaute, 5 

es... Wir sind auf der Reise nach Moskau an sich 

Daheim ist es uns zu unsicher geworden, Alle ner rein 

Männer sind im Felde, Nur ein paar Alte bliefiren, di 

ben zurück, Und die Franzosen sind eine wå ar und Se 

niger rücksichtsvo'le Einquartierung gewesen 

als Ihre Leute es waren, In Moskau leben 

Ihr Palais steht nahe dem Kreml. 

Dort ist man sicher, Alle Straßen waren ver N 

stopft von Truppen und flüchtenden Bewoh- 11 550 

nern der Dörfer. Wir waren genötigt, einen 

Umweg zu machen, Dabei verirrie sich i 

Kutscher, Dann hörten Wir den Donner def 

Schlacht und fuhren ihm nach. Es wäre mög“ 

lich gewesen, daß man unsere Hilfe ben” 

tigte.“ | 

Er zuckte die Achseln, es war eine kaum . 
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Anzeigenpreisline 3. 


U 
„Hilfe auf dem Schlachtfeld? Es gehör 
ein sehr starkes Herz dazu, gnädigste Gräfin: 
alle dieLeiden mit anzusehen, die die Schlach i 2. 
ten schlagen.“ i u 
Plötzlich überfiel,es ihn.: Agnese.. wenn is 
sie hier neben ihm stände.., wenn ihre 
schmalen, kräftigen Frauenhände, die zart ung 
sicher zugleich zuzugreifen verstanden, seine® 
armen Burschen die Wunden zu lindern ver 
möchten. Der Blick ihrer klaren Augen allein 
würde die duffkelste Schmerzgewall in den 
ihren zu bannen vermögen. Sein Herz schlug 
sein braun gebranntes Gesicht gewann einen 
dunkleren Ton, (Fortsetzung tigt! 


Vom Lachen im Kino 


Wenn wir im Dunkeln sitzen, um Rühmann 
r Moser zu erleben, dann wollen wir lachen, 
recht von Herzen lachen. Wir freuen uns 
erer Lieblinge, die das zuwege bringen, bê- 
indern auch gern den geschickten Leiter des 
tigen Spiels, der, als er den Film drehte, 
Spieler so sprechen und sich bewegen ließ, 
8 es uns heute gefällt, 

Seitdem nun läuft dieser Bildstreifen. Un- 
ändert und unermüdlich allerorts Abend 


Überge# Abend. Eine bestimmte Meterzahl in vor- 


Kriegs Mchriebener Zeit, Dieselbe komische Bewe- 
hättefifng stets zur selben Sekunde, gestern wie in 
30 füb em Jahr. Das ist das Wunder am Film, 


Yividen 
wieder 
bedna 

geg 
vidend@ 

„ betrá 

ein GE 

schal 


o unbezweifelte Stärke, 
Aber in dieser nur ihm eigenen Stärre des 
aufs liegt zugleich auch eine schwache 
Ale. Nicht von vornherein, das wäre ja ein 
Mechter Regisseur! Nein, wir erst, wir La- 
êr machen eine nett erdachte, meisterhaft 
eltete und lustig dargestellte Angelegenheit 
i und wieder ungenießbar, Fassen wir uns 
ieg zahl die eigene Nase! Denn; Grethe Weiser auf 
als ane Bühne hat es leicht. Sie hört ja den letz- 
iem die Gluckser im zweiten Rang und weiß, nun 
einge es so weit, den nächsten drolligen Satz zu 
net däßftechen, der neue Lachstürme entfesseln wird. 
wird sich hüten, ihre besten Witze loszu- 
sen, bevor das Gelächter im Parkett ver- 


mmt, 
hne Arno Grethe auf der Leinwand! Sie spru- 
lt zwar entzückend ihre Redseligkeiten. hin- 


A t > 
en $, nur hört sie leider nicht, wie sehr sie 
obersteflikt und wie lange. Der dicke Herr dort im 


j Polizelferrsitz kann und kann sich nicht beruhigen, 
darübeflich die junge Dame in der Loge, die vorhin 
ärztlich@fch so sehr erwachsen tat, vergißt nun ihre 
gebung, Schallend lacht sie, unbekümmert 
ter. Während Grethe oben die Handlung 
rd amit schnellen Worten vorwärtstreibt, wir un- 
dung ali aber ihr leider nicht folgen können. Weil 
UniverA® vorhin allzu komisch war! 
tuentzind, Nun beginnt gar noch einer wütend zu zir 
chen Athen, der überhaupt nichts mehr begreift, 
der Klfährend Grethe sich bemüht, das deutlich zu 
en- Darm ichen, was die Vorbesprechung als flüssigen 
res-Sonlid spritzigen Dialog rühmte. Alles umsonst, 
in * be Grethe, du hättest abwarten sollen, wie 
A nals auf der Bühne. Nun ist dein Bild ge- 
\ gelelleh ungen, in unser Gelächter hineinzusprudeln. 
ngen aulßffentlich kannst du dich durchsetzen gegen 
nd seinen dicken Herrn im Sperrsitz, K-t 
1. Beson" 
handlung 
sche Fol? 
e zurück! 


Auszeichnung. Dem Maschinenobergefrel- 
Otto Ludwig (Longin), Sohn des Kaufmanns 
helm Ludwig, Schlageterstraße 80, wurde 
Italien das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen, 


geboren Unnützer Stromverbrauch. In vielen Gast- 
bei proffittschaften läuft den ganzen Tag über das 
jeheimrallindfunkgerät, obwohl die Mehrzahl der Gäste 
af erwatöflt nicht auf die Musik oder die sonstigen 
\lenstein®bertragungen lauschen. Sie geben sich yiel- 
dere ubelſehr ihrer eigenen Unterhaltung hin. Hier 
02 Bet. td Kohlenklau Vorschub geleistet, denn das 
oe so hdfunkgerät verbraucht erheblichen Strom, 
über dleenn die Übertragungen schon nicht gehört 
it Beginfftden, sollte man auch den Rundfunk aus- 
ister wiefhalten, Das gilt auch für die Gastwirt- 
erkulosö@@häaften, i 


a ra Lagereinbrecher wurde festgenommen, Fest- 

nommen wurde der 17 Jahre alte Pole Sta- 
law Kaczmarek: von hier, der im Oktober 

43 gemeinsam mit einigen, inzwischen abqe- 
is wurd@lleiiten Komplicen einen Einbruch in das 
eva ger einer hlesigen Großhandlung verübte. 
N 0 steht ferner im Verdacht, Taschendieb- 

8 hle zu verüben. 


holm, MIF 

iftigte ef] Kriegswirtschaftsvergehen. Festgenommen 
fast aus rde eine 32 Jahre alte Polin, weil sie ver- 
1 27 99 ht hat, in einer Fleischerei auf einen fal- 
dne hen losen Fleischkartenabschnitt 200 g 
berate eischwaren zu beziehen, — Bei einem Fleir 
esens del hermeisfer wurden sechs lose falsche Fleisch- 
nius aul brtenabschnitte je 200 q angehalten, die er 
rmöglid ft Fleisch- bzw. Wurstwaren belieferle, Ge- 
der Bar h ihn wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 
Be" Er wollte zwei Jahre älter erscheinen, Fest- 
praktische nommen wurde der 16jährige Pole Henryk 
o kommtförski, der auf seiner Kennkarte und seinem 
Prof. Dt, Perrstundenauswels das ‚Geburtsjajhr 1929 in 
926 verfälschte, um zwei Jahre älter zu er- 
einen. 


eiste 


— — 
‚anstalt Cmbll, 


ola n x 


“= Heroische Plastik / 


— 
J Unter den deutschen Bild- 

t 
vieneichi ern, die seit „1999 zu 
alkgtopliischem uhm ge- 
rätselh nat sind, befindet ‚sich 
der Rheinlünder Arno 
psr: Daß er 1 af 1 0 
rë spiel eines eutschen 
he u ähnuers empfunden wird, 
Moska n sich wohl nur aus 
den, Alle Amer reinen Substanz en 
eiren, die das deutsche 
Alle * men nach Monumenta- 
eine wW t und Schönneit in Form 


A 


paderske! 


gewesellf2wungen hat, Aber auen 
au leben Empfindungen des | 
i tschen Menschen spricht 
m Krem" t aus, Heroisches Klimp- 
aren vel Rium, Härte, aber auch f 
Bewoh- ee nn ai 2 
ne sthe au r 
gt, einen F uns sind Sinnbil- Kopiplastik: Frau Merkel 
sich def e für das Wollen unse- von Arno Breker 
def kampfharten Zelt. Mitten im Lärm der 
nie achten blüht in den Werken Brekers die 
äre mög ige Melodie der Schönheit auf und verklärt 
fe benö’ h noch die Spuren körperlicher Ermattung, 
bst des Niederbruches. Eine Jetzt In Potsdam 
i mengetragene Schau seiner werke bestätigt 
ne kaum in klarer Welse. Stolz und selbstbewußt, ganz 
herrschte Kraft, stahlharte Eintschlossenhelt, die 
hört bole männlicher deutscher Haltung schlecht- 
s ge sind der „Heros mit der Fackel" (1941) und 


e Gräfin Re, Sieger", Auch Kampfunflhlgkeit und Schmerz 
‚ Schlach* e bei der großartigen Bronze „Der Verwun- 
eu) vermögen den, Adel mlinnlicher Haltung 
auszulöschen. Dieselbe Symbolkrütt strahlen 


. .. wenn monumentalen Reliefs wider, die in den letz- 
enn ihre „Jahren entstanden sind. Aus dem Hause der 
7 nd R tschen Kunst sind die „Kameraden, der „Rü- 
zart u * und der „Wächter bekannt geworden. 
n, seinen © Aufgaben stellte mm der Generalbauinspek- 
jern ver RE für die Relchshauptstadt, Relchs minister 
in er, Die geplanten Großbauten dez Relichspar- 
en alle Plängeländes ung der Reichshauptstadt verlan- 
in den Ph Ale bildhauerlsche Ergänzung. SO erwuchs 
7 schlug: — —— — r 
nn einen 


J tigt! 


Eine neue Arno-Breker-Ausstellung 
Von unserem Berliner Kulturschriftleiter 


Bannfportfeft bewies die vielfeitige Ausbildung der HJ. 


Das wegen unsicherer Wetterlage vielum- 
zitterte Sportfest des Bannes 663 konnte unter 
günstigsten Voraussetzungen durchgeführt 
werden und nahm einen ungestörten Verlauf, 
Als Gesamteindruck übermittelte es eine im- 
ponierende Schau von der vielseitigen Ausbil- 
dung, die Jungen und Mädel innerhalb der 
Hitlerjugend erfahren, Da gab es neben deu 
bekannten Ubungen aus Leichtathletik, 
Schwimmen, Turnen und Tanz die Sondervor- 
führungen im Schießen, Reiten, Motorradfahren 
und im Modellbauen, Zwar lag immer die 
Hauptabsicht darauf, jeden zur gleichen Lei- 
stung zu befähigen, doch kamen auch Spitzen- 
leistungen zu ihrem Recht, die den anderen 
Ansporn sein können. Die aus der gesamten 
Bevölkerung herbeigeströmten außerordentlich 
zahlreichen Besucher waren Zeuge davon, wie 
harmonisch sich alle Leistungen in den Rah- 
men der Heranbildung eines in allen Sätteln 
gerechten, straffen, durchgebildeten und auf- 
geschlossenen jungen Menschen einfügen, der 
mit offenen Augen in die Welt sieht und sich 
in jedem Augenblick auf seinen Körper und 
seln Können verlassen kann. Auch das äußere 
Bild, das auf sorgfältige Organisation schließen 
läßt, machte mit seinen freudigen Farben der 
flatternden Fahnen und Wimpel, der frischen 
Kleidung und dem flotten Ablauf einen star- 
ken Eindruck, 

Zu Beginn richtete Kreisleiter Knaup 
als der Hoheitsträger der NSDAP, Begrüßungs- 
worte an die Hitlerjugend und Gäste, worauf 
er darauf hinwies, daß nach dem Willen des 
Führers die Jugend ihren Körper stählen soll, 
denn sie ist der zukünftige Träger des Willens 
der Nation. Sie verkörpert alle Hoffnungen 
des Führers auf ein ewiges Deutsches Reich, 
Der Kreisleiter beglückwünschte die, Jungen 
und Mädel dazu, daß ihnen eine eigene Auf- 
gabe gestellt ist, die sie meistern können, Die 
Jugendarbeit lasse sichtbare Fortschritte er- 


Die Beften im friedlichen 


Wochenlang hatten die Jungen und Mädel 
des Bannes Litzmannstadt-Land sich auf den 
Tag ‚ihres Bannsportfestes gefreut, das nun am 
gestrigen Sonntag als Höhepunkt ihrer dies- 
jährigen Sommerarbeit und als Leistungs- 
bericht ihrer körperlichen Tüchtigkeit in Gör- 
nau durchgeführt werden konnte, 

Wo die Jugend ist, herrscht immer Betrieb, 
und daß auch die Sonne nicht fehlte, brachte 
den Wettkämpfern und Wettkämpferinnen 
noch einmal so viel Einsatzfreudigkeit. Schon 
am Sonnabend traten über 400 Jungen und 
Mädel zu den Vorentscheidungen in allen Dis- 
ziplinen an, Da gab es manchesmal harte 
Kämpfe zu bestehen, die mit Ausdauer und 
jugendlichem Ehrgeiz gemeistert wurden, Nicht 
jeder konnte als Sieger hervorgehen und die 
Unterlegenen werden nun allen Eifer daran- 
setzen, bei den nächsten Wettkämpfen doch 
noch das höchste Ziel zu erreichen, So fielen 
am Sonnabend bereits die hauptsächlichsten 
Entscheidungen in der Leichtathletik. Auch 
das Schießen im Rahmen der vormilitärischen 
Ertüchtigung wurde am Sonnabend abgeschlos- 
sen, nachdem die Schwimmwettkämpfe schon 
Sonntags zuvor ausgetragen worden sind, 


Als dann am Sonntagvormittag die Trom- 
meln und Fanfaren den Beginn des Bannsport- 
festes verkündeten und- Kreisleiter Mees, ge- 
leitet von Bannführer Fenske, auf dem Sport- 
platz eintrafen, klang ihnen der Gruß von 
1800 Jungen und Mädeln entgegen, Aus allen 
Ortsgruppen waren sie gekommen, um mit da- 
bei zu sein, wenn die Besten aus ihren Ein- 
heiten sich im Wettstreit gegenübertraten und 
um den Titel der Bannmeister und Bannsieger 
kämpften. 

Um das Langrund des Sportfeldes: flatterten 
die Fahnen der Jugend. Im Blickfeld der Tri- 
büne hatten die Wettkämpfer und Wettkämp- 
ferinnen zusammen mit den Teilnehmern an 
den Vorführungen Aufstellung genommen, 
flankiert von den Wimpeln und Fahnen und 
dem Trommler- und Fanfarenzug des Jung- 
volks, Es war ein Bild voller Farbenpracht 
und Gleichmäßigkeit, daß sich hier gegen das 
Grün der mächtigen Bäume im Hintergrund 
und gegen den Schönwetterhimmel abhob. Es 
war aber auch ein Bild einer gesunden und 
kraftvollen Jugend, das sich hier den zahl- 


ihm als elne der schönsten Aufgaben, für einen 
monumentalen repräsentativen Bau an der Nord- 
Std-Achse in Berlin 24 Rellefs von je 10 Meter 
Höhe und 240 Meter Linge zu schaffen. Er wählte 
eine symbolhafte Darstellung der Kräfte und 
Eigenschaften, die das Reich seit 1918 bestimmend 
geführt haben, „Die Fahne‘, „Aufbruch der Hei- 
mat“ sind Teile des Rlesenrellets, die das Herol- 
sche rein verkörpern. Auf der gleichen Linie 
liegt das kühne Modell eines Reliefs für, die von 
Próf, Wilhelm Kreis -entworfene Soldatenhalle in 
Berlin. („Auszug zum Kampf‘). in ebenso herr- 
licher Vollendung, In geradezu körperlicher Durch- 
Arbeitung stehen die lyrisch! gehältenen Werke 
vor uns, die gelegentlich einen Zug ins Kontem- 
plative zeigen, Die Schau gibt zugleich einen 


Die Doktorprüfung im L 


Berlin, im Juni. 


Obwohl es sich in weniger luftgefährdeten Orten, 
wo man bisweilen nicht für Stunden die Bücher mit 
Schippe oder Hammer verlauschen muß, sicherlich 
ruhiger studieren läßt als in der Reichshauptstadt, 
läuft der Berliner Universltätsbetrieb mit Friedens. 
stärke. Denn nirgends wird der studentischen Jugend 
solche Gelegenheit geboten, außer in ihrer Wissen: 
schaft auch in der Persönlichkeit zu wachsen. Wenn 
darum Holz und Pappe die Fensterhöhlen der In- 
stitute auch nach außen hin abschließen, 80 ist es dë 
hinter doch nicht tot, vielmehr herrscht hier überal! 
regstes Leben, Ja, der Wille zur wissensdfaftlichen 
Arbeit, besonders bei den vom Fronteinsatz zurück- 
gekehrien Männern, ist wohl selten so stark wie 
gerade jetzt gewesen, Alle nützen die Zeit für int 
Weiterkommen redlich aus, zumal das Leistungs- 
niveau‘ mit Rücksicht auf die äußeren Schwierlg- 
keiten keineswegs gesenkt worden ‚ist. Anderersells 
wird alles getan, um diese Arbeit zu erleichtern: 


mm 


kennen, und er bat, auf diesem Wege fortzu- 
schreiten. ; 

Über die eigentlichen sportlichen Ereig- 
nisse des Bannsportlestes finden unsere Leser 
im Sportteil unserer heutigen Ausgabe Näheres, 

Den Abschluß der Veranstaltung bildele 
die Verkündung der Sieger, wobei Bannführer 
Fenske die Frage aufwarf, ob im fünften 
Kriegsjahr eine solche Veranstaltung vertret- 
bar sel. Er beſahte die Frage aus vollem Her- 
zen, denn die Hitler-Jugend ist keine Schön- 
wettereinrichtung, zur Schau bestimmt, Sie ist 
eine Gliederung der NSDAP. und von ihr mit 
einer besonderen Aufgabe betraut. Besonders 
im Kriege hat sie die Verpflichtung, den Auf- 
trag des Führers durchzuführen und dafür zu 
sorgen, daß in jedem Jahr eine gesunde Ju- 
qend heranwächst, hart und gestählt, die spä- 
ter als Mann und Frau voll im Leben steht. Er 
dankte den Siegern und Siegerinnen, die sich 
als die Besien in unserer Stadt des Ostens 
herausgestellt haben, Sie können stolz auf ihre 
Leistung sein und den anderen als Vorbild 
dienen. Das Sieg-Heil auf den Führer und 
die Nationallieder beschlossen die in allen 
Teilen gutgelungene Veranstaltung. Ein Vor- 
beimarsch schloß sich an, 


Das Spiel von der Treue 

Am Vorabend des Bannsportfestes veran- 
staltete die Spielschar auf der Wiese neben 
der Sporthalle eine Abendveranstaltung, die 
durch das ungewisse Licht des Abends und 
die Fackelbeleuchtung ihr besonderes Gepräge 
erhielt, Im Mittelpunkt stand das Spiel vom 
Hagen von Tronje, der es aus Treue gegen 
seinen König und sein Land auf sich nahm, 
Siegfried zu töten. Das in großen Linien ge- 
haltene Spiel wurde sehr eindrucksvoll durch- 
geführt, in sauberer Sprache und echtem 
Pathos gesprochen und dn seiner tiefen sym- 


Wettftreit der Jugend 


reich erschienenen Gästen und Vertretern aus 
Partei, Stadt, Staat und Wehrmacht bot. 


In heller Begeisterung folgten die Zu- 
schauer den Wettkämpfen. Anfeuernde Rufe 
klangen zur Aschenbahn, wenn die Jungen 
und Mädel der Staffeln oder im 100-, 800- oder 
1500-m-Lauf ihre Bahn zogen, Besonderen Bei- 
fall hatten natürlich. die bunten Staffeln, die 
nicht nur an die Schnelligkeit, sondern in glei- 
chem Maße auch an die Geschicklichkeit der 
Jüngsten keine geringen Anforderungen stell- 
ten. Aber nicht nur der Wettkampf kam zum 
Austrag. Die Keulen-Gymnastik des BDM. 
und auch die Tänze der Mädel zeigten in 
welch formschöner Vollendung sie ihre ju- 
gendlichen Körper beherrschen und zur Grazie 
hin erziehen. Hier ist alles ein natürlicher Zu- 
sammenklang der Bewegung mit der Musik. 


So rollte in fast zweistündiger Dauer ein 
friedlicher Wettstreit der Jugend ab, wie ihn 
Kreisleiter Mees zum Auftakt des Festes be- 
zeichnete, Es ist nun schon zur Tradition qe- 
worden, führte er u.a. aus, daß alljährlich in 
Görnau die Jugend des Landkreises Litzmann- 
stadt zu ihrem Bannsportfest zusammenkommt. 
Auch das 5. Kriegsjahr hat dieser Gewohn- 
heit keinen Abbruch getan, Im Gegenteil: 
mehr denn je müssen gerade die Jungen ihre 
Aufgabe darin sehen, sich körperlich stark 
und ausdauernd zu macheh, um später mit der 
Waffe in der Hand den Feind schlagen zu 
können, Das gleiche gelte für die Mädel, die 
ihrerseits als Frauen und Mütter eine gleich- 
wichtiga Schlacht um des Fortleben unseres Vol- 
kes zu schlagen haben, Der Kreisleiter kam auf 
den politischen Sinn dieser körperlichen Ertüch- 
tigung zu sprechen und forderte die Jugend auf 
ihr Bestes zu geben im ritterlichen Kampf mit 
den Kameraden und Kameradinnen. Zum Ab- 
schluß dankterer ihnen und sprach seine vollste 
Anerkennung für die gezeigten Leistungen aus. 
Bannführer Fenske zeichnete die Sieger aus 
und rief seinen Jungen und Mädeln zu, diesen 
in unermüdlicher Arbeit nachzustreben, um in 
den kommenden sportlichen Wettkämpfen zu 
gleichen Leistungen zu kommen. Was die 
Jungen und Mädel im einzelnen geleistet 
haben, bitten wir unserem hautigen Sportteil 
zu entnehmen. dn. 


Überblick über die Porträtbüsten den Künstlers. 
Monumentale (eine Führerbüste, Richard Wagner) 
sind hier ebenso vertreten wie die lyrisch ge- 
tönten (Frau Bormann, Frau Speer) oder die zar- 
ten Kinderbildnisse (Edda Göring). Der Künstler, 
der dem Jahrgang 1900 angehört, hat von 1925—33 
in Paris gearbeitet, In dieser Zeit, also in jungen 
Jahren, studierte er Erscheinungen wie Rodin, 
Maillol, Despiau und Bourdelle. Er beginnt impres- 
sionistisch aufgelockert; hier kommt der seelische 
Ausdruck erschütternd zur Geltung („Betende'' 
1920). Auch später kehrt er gelegentlich zu diesem 
Nachspüren des Seelischen zurück (der wunder- 
voll durchmödellierte'Kopf Alfred Cortots ist ein 
gliinzendes Beispiel), doch im allgemeinen glätten 
sich die Wogen seelischer Durchdringung und 
Wallung und geben mehr dem Klassisch-Ausgewo- 
genen der reinen schönen, ins Monumental-Feier- 
liche strebenden Form Raum, 
Hans Lehmann 


Berliner Brief 


uftschutzkeller ee 


die beträchtlichen Terminschwieriakelten werden ver 
ständnisvoll gelöst, fehlende Werke in kamerad- 
schaftlichem Bücheraustausch und) durch Ergänzung 
der Hausbücherei aus Privatbeständen herbeige- 
schafft, Und als das Gas aussetzte, wurde eine 
Feuerstelle gemauert, und aus duftenden Kesseln 
bekamen die Studenten zwischen den Vorlesungen 
warmes Essen, 


Die Front der Wissenschafteh steht! Wir haben 
auch gelernt, den inneren Gehalt eines feierlichen 
Geschehens von dem verzierenden Rahmen zu tren- 
nen. Als kürzlich in der stark beschädigten Univer- 
sitäl die mündliche Prüfung für eine Promotion statt- 
fand und mitten in die Fragen hinein die Sirenen 
schrillten, wurde diese geistige Prüfung zu einem 
Prüfstein elementarster menschlicher Überwindung: 
das Prülungszimmer wurde mit dem Luftschutzkeller 
vertauscht und hier die Prüfung fortgesetzt. Welch 
ein Unterschied zu früher, da zur akademischen Prü- 
fung dunkler Anzug, „Zylinder und Handschuhe gê- 


— 


bolischen Bedeutung sichtbar voll erfaßt. Die 
musikalische Begleitung von Orchester und 
Gesang bildete, den sehr wirksamen Rahmen. 
Bannführer Fenske knüpfte an den Gedan- 
kengang des Spieles an und wies auf die Not- 
wendigkeit hin, genau 60 unbeirrbar unserem 
Führer und Volk die Treue zu halten. Er ver- 
lieh sodann einige Fahnen und qab einigen 
Fähnlein ihre aus der alten und neuen Ge- 
schichte gewählten Namen. Die Feierstunde 
hinterließ einen sehr tiefen Eindruck. G. K 


Der Luftschutz rät... 


Richtungspfelle in Kellern 

Der Weg von Mauerdurchbruch zu Mauer- 
durchbruch und zu den Haupt- und Notaus- 
lässen muß innerhalb der Keller durch gut les- 
bare Beschriftung und Richtungspfeile (mog- 
lichts mit Leuchtfarbe) gekennzeichnet sein, 
um auch Ortsfremden das Zurechtfinden zu er- 
lelchtern, Bei jedem Maueräurchbruch ist an- 
zugeben, zu welchem Haus er führt, 


Nichts Schweres über den Luftschutzraum! 


Es ist zweckmäßig, schwere Einrichtungs- 
gegenstände, wie Geldschränke, Flügel, Kla- 
viere und dergleichen nicht in Räumen aufzu- 
stellen, die sich in der Senkrechten über dem 
Luftschutzraum befinden. Wo dies der Fall ist, 
sollten sie nach Möglichkeit in andere Räume 
verbracht werden. 


Verdunkelung: Von 22.10 bis 4,05 Uhr, 


Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten 7 30 Rpt, Briefmarken bei- 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


L.L, Sie schreiben uns: „In der Damenabtellung eines 
großen Litzmannstädter Friseurgeschäfts lassen sich Herren 
regelmäßig Maniküre machen. Ob unsere Soldaten an den 
Fronten auch an solche Sachen denken Können?“ — Sicher 
besitzen die beireflenden Männer weder W. noch 
Schere, dafür haben sie um so mehr Zeit, Die weiblichen 
Kunden jenes Friseurgeschäfts sollten innen nahelegen, von 
dieser freien Zeit nützlicheren Gebrauch zu machen. Das 
Arbeitsamt ist gern bereit, mit Vorschlägen zu dienen, 

X. H. M. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht. 

H. B. Ist ein weißer Bauer auf die fünfte Linie oder 
ein schwarzer Rauer auf die vierte Linie vorgerückt, so 
dart der benachbarte gegnerische Bauer aus der Grundlinie 
nicht seine zwei Felder vorziehen, ohne zu riskleren, von 
dem weißen bzw, schwarzen Bauer „en passant“ geschlagen 
zu werden, Also z. B. d5 schlägt en passant den nach 
e 5 vorziehenden Bauern nach e 6, oder c4 schlägt den nach 
b4 vorziehenden Bauern en assant nach b3, En pesn 
kann, braucht ober nicht geschlagen zu werden; es ist auch 
möglich b2 — b4, ohne daB c4 den gegnerischen vorbel- 
ziehenden Bauern nimmt, 

E. K., Görnau, Sämtliche Züge der Reichsbahn halten 
auf Bahnhof Görnau mit der einzigen Ausnahme des D 223, 
des Nacht-D-Zuges aus Richtung Berlin (Abt. 21.40 Uhr), 
der Posen 2.46 Uhr verläßt ung um 6.40 Uhr in Kutno 
eintritit, Dieser Schnellzug fährt ab Kutno durch sämtliche 
Zwischenstationen durch und kommt um 8.19 Uhr in Litz- 
mannstadt an. Was sonst in Görnau nicht hält, sind Mili- 
färurlauber-Züge, die aber für die Belörderung von Zivil- 
reisenden Ja nicht in Frage kommen, 

K. K. D. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht. 

„ 6. Maria Koppenhöler splelt nicht in dem Film 
goldene Stadt““. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Waldschloß, Dienstag 20 Uhr Stabsbesprechung. 
Teilnahmepflicht für NSV., DAF., Deutsches Fratenwerk, 
HJ. und BDM. 


Veranstaltungen der NSDAP. 


Kreis Litzmannstadt-Land 

26. 6. Görmau Z.- u. Blleiterbespr.; Wirkheim 26,00 
Gemabd, NSF,; Tuchingen Dbespr. “ Löwenstadt 18.00 Orts- 
stbespr, NSF. 27. 6. Wirkhelm Z.- u. Bilelterbespr.; War. 
erewice Heimnachm, NSF.; Läancellenstätt, Tuschin Dbespr, 
28, 6, Tuchingen Ortsstbespr. NSF. Babitzki Heimnachn, 
NSF. 29, 6. Görnau Dbespr,;. Tuchingen Gemabd. NS. 7 
Swendow Helmnachm. NSF. 30. Beldow, Neusulzfeld, Lös 
wenstadt, Andreshofl, Königsbach Dbespr.; Tuschinek Kak. - 
Veranst.; Rombin Dbespr, 


E 
„Die 


Kreis Schleratt 
27. 6. Bartochow 18.00 Sch.: Freihaus-Süd 19.30 Sch. 
u. Sprabd.; Warta 18,00 Sch. 28. 6, Freihaus-Nord 19.00 
Dbespr,; Godynice 20.00 dit, Vers.: Wilamow Sprabd, 
29. 6, Schiötzau 19.00 DApp., 20,00 Sch. 30. 6. Klaren- 
grund 20.00 ölt. Vers.; Wehrburg 9.00 Führerbespr.; Woj. 
siawice 17.00 Sch. 
Kreis Kallsch 


26, 6. Hohensiedel- 20.00 Zabd.; Potersried 19,00 Zaba, 
27, 6, Kullsch-W. 20,00 Amts-, Zellen- u. Blockibespr.; 
Kalisch-S. 18.50 Ostbbespr.; Vorwalde 20.00 Zvets. Z. 3. 
28, 8. Kalisch-O. 20.00 Dbespr. PL. 29, 6, Jürgenstein 
20,00 Zvers, 30.6. Spatenleide 18.00 Osibbespr.; Schramm- 
hausen 19.00 Ostbbespr.; ‚Kallsch-S, 18.30 Osibbeapt. m. 
Zieit.; Kalisch-N. Schulabd.; Amt f. Landvolk 11.00 Sibbespr. 


Kreis Lask 
26. 8, Pablanitz-0. 20.00 Og,-Stb.- u. Zleiterbespr, 29. 6, 
Marzenin 19.00 Zabd. 30. 6, Pabianitz-N. 20,00 Schulabd.; 
Pabianitz-0. 2000 Dapp. Pl.; Pabianltz-W, 20,00 Block- u. 
Zieiterbospr. 


hörten, Nichts davon ist geblieben; mit den Mauern 
der Universität fielen auch die Vexzierungen eines 
uns nicht mehr gemäßen konventlohellen Rahmens, 
Doch der Kern blieb, der Trieb zur gelstigen Arbelt, 
das Fragen nach den letzten Dingen des Lebens, der 
Werdegang des Reifens im Geistigen, der in uns 
ruht, der zum Rhythmus unseres Lebens gehört und 
den eine Gewalt von außen nicht zerstören kann. 


a 

Die Müllabfuhr ist für eine Großstadt von dem 
Umfange der Reichshauptstadt von besonderer Be- 
deutung. Alljährlich sind 775000 Tonnen Müll aus 
den Berliner Häusern abzuholen — jeden Tag also 
durchschnittlich 2000 Tonnen, Wo bleiben nun diese 
gewaltigen Mengen? Teilweise wird der Müll in 
Güterwagen verladen, die ihn zu den Sammelstellen 
am Stadtrand bringen; zum anderen Tell aber wird 
der Müll auf dem Schiflswege nach einem Moor- 
gebiet bei Berlin gebracht. Inzwischen ist aus dem 
Luch ein fruchtbares Ackerland geworden, das ein- 
mal Vogelparadies wär. Doch jetzt im Kriege ist es 
wichtiger, 1000 Morgen Ackerland zusätzlich zu ge- 
winnen, als einigen Vogelarten .die Niststätte zu 
erhalten, Vor dem Kriege fanden sich allein beim 
Aufspülen des Mülls auf das Moor ungenutzte Roh- 
produkte aller Art in für heutige Begrifle kaum vor- 
stellbaren Mengen an, So wurden in einem einzigen 
Jahre u.a. 4380 fortgeworfene Wecker, 826000 kg 
Altmaterlalien anderer Art, 246 000 kg Rohprodükte, 
185 750 kg Lumpen und 24858 kg Knochen noch im 
Müll gefunden. Die verschiedensten Metallteile wur- 
den beim Anschwemmen zurückgewonnen, und tell- 
weise mußten die Bauern, denen das Moor gehörte 
und. die das neugewonnene Land nun bestellten, 
beim Pllügen noch Nächlese halten. Ein großes 
Schilfmepr erstreckte sich einst nicht nur über das 
Moor, sondern auch weit über nichtmooriges Ge- 
biet, so daß dieses außerdem noch. der Ernte ver- 
lorenging. Heute ist „on dem Schilfmeer nichts mehr 
zu sehen. Durch harte Arbeit verwandelte es sich 
in wogende Kornfelder, und aus Berliner Müll ent- 
standen 1000 Morgen neues Ackerland, 


Tapferkeit wirkt Wunder! Stabbrand- und Phosphorbomben sofort bekämpfen .- löschen! 
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Handballmannschaften der 80. StA. Schieratz und der In zwei Ta i (Neu-Sülzield) 5701.4, 2. Artur Rau (Königsbach) 5703.2. $ $ 2.4 
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schönen Kampf um den Gaupokal gegenüber, Unter der sieger ermittelt, Die Jungen und Mädel standen mit Eifer N 

Leitung eines Ersatzschiedsrichters gingen die Litzmann: und Freude aut dem Plate, galt es doch nicht nur Einzel.  (Tuchingen) 0:53,0. N (Görnau) 1:52,5 Sek., 2, Hermann Götze (Obrnau) 1:59 

städter schon nach zwei Minuten mit 1:0 in Führung; doch leistungen der. Besten festzustellen, sondern auch die Lei- Einzelwettkämpfe — DJ,:' Weitsprung; 1. -Heinz Lind 7 W 11 y Stiller. (Gürnau) 236,3. 50 m Kraul: 1.M 

die neugebildeto Eit der ST.A, land sich bald und warf in stungen der Gemeinschaft im Mannschattskampl auszutra- ner (Tuchingen),5,10 m, 2. Alex Roth (Löwenstadt) 4,82 m. A 141 05 HA an Sek. 2. Günther Scheidt 

Kleichmäßigem Abstand Tor um Tor. In Ihrem Mannschaits- gen, Welche Ergebnisse. sie dabei erzielten, bringt die 3. Fritz Legler (Löwenstadt) 4,66 m. Schlagballweitwurl: sches! 6i 0159 Kraul: 1. Egon Jende w 

und Sturmführer Weldner, dem Halbfinken Wolff und dem nachlolgende Liste, Den Titel „Bannmeister und „Bann- J. Heinz Porsche (Tuchingen) 68,00 m, 2, Fritz Legler. heim) gan „ i 1 Rae (Grat 

linken Verteidiger Schneider, hatte die Siegerelt ihre meisterin“ holten sich jeweils die Erstplacierten, während (Löwenstadt) 61,50 m. 3. Bruno Nikolai (Löwenstadi)  2:21,0 Sek. 50, m 00 ’ (Görnau) 1:05,4, I 

Stützen, Aber auch alle anderen Spieler zeigten guten die 2. und 3. den Titel Bannsieger, bzw. Bahnsiegerin 61,50 m, Kugelstoßen: 1. Alex Roth (Löwenstadt) 9,70 m, 0:45,06 Sek, 2. ren ta ( a } 4 

n Folge 2; Hartl Benz (Wirkheim-Land) 9,25 m, 3. Mwin Dermanl a apa iger i} 

Leutnant Neumann durch gutes Stellungsspiel manchen Tor- durchgeführt werden, was neben der puten Organisation (Löwenstadt) 0.00 m 75.m-Laul — DJ: 1. Heinz Lind. Schwimmen — DJ.: 100 m Brust: 1. Simon GWS A G | 

wurt der aiste zunichte. Mit 8:1-Toren wurden bei Halb- der Bannführung der HJ., besonders den Kampfrichtern, zu ner, (Tüchiagen) 0.4 Seks 2. Konrad pieikow (LDwensiadt 7 71 55 en 0% aR, Rockschies. en c 

ze e Selten gewechselt, T] i ver- u en wi ʻi sik m 8 f Sek., 3. Ale oth (L sta 1 Sek. \ 3, Helmu tze mau) 2:24,1, 4. N. Non 
gewechselt, In der zweiten Hällte ver Janken wat. Ein Musikkorps der Schutzpolizei umrahmte Reichssportwettkampft — BDM»: 1. Mädelktunpe (Gör- 125.6. 50 m Kraul: 1. Heinz Porsche (Tuchingen) 29 atlich 2,50 


HJ. Rl. 8: 1. günther Scheidt (Wirkheim) 10,58 m, 2. Harry gen 1,01, 3, Wirkheim 1,03,  100-m-Laul: 


suchte Lieb sinscha È e N * 2: 
Mannschaft a vor P TOIME ee TR 910 r nau) 1081 Punkte, 2, Mädelgruppe (Wirkhelm) 1872. 3. Mu- 50 m Rücken: 1, Heinz Lindner (Tuchingen) 119.2, 2. IN Rpt. Zeitun 
und: die aulmerksame Schleratzer Verteidigung ließen Au Reichssportwottkampf — HJ.: 1. gel, Tuchingen 2813 deigruppe (Tuchingen) 1065. chim Rockschles (Tuchinzen) 1:26,5. 
Sath awi Toterfolge 8 . gung 715 en nur Punkte, 2. Gef, Wirkbeim 2539, 3, Oel. Gornau 2198, Reichssportwettkampte — JM.: 1. IM.-Gruppe (Wirk: Schwimmen — BOM.: 100 m Brust: 1. Rosemarie piid 7 J } 
mußte der gute Litzmannstüdier- Torwart Lehn ee Reichssportwottkampt — DJ.: 1. Fähnlein Tuchingen heim) 2190 ‚Punkte, 2. Ju. Gruppe (Löwenstadt) 2014, „ct (IBAJ 1.490, 2, Anna Freudenberg (Sit Jahrg 
das Spielfeld verlassen, Der g BHOIR der 80, Sehleralz 2323. ee, 2 Fähaleln, Löwenstadt. 2077, 3, Funn ‚ '3,:.JMi-Oruppe „(Könixebach) 1008, 2:280 6 Ursula "Späth (Tuchingen) 2:52,1, 4, BAR 
wär da aber bereits errungen. Die Stürmartilleristen ire nn : W : : Einzolwetikämpfe: BDM. Schlagbaliweitwurt: 1, Eise Scheibler (Strickau) 3:13,5, 5. Elsa Holtmann (Tuchingtip 
ten nun am 2; 7. 1944, um 16.30 Uhr, im Rahmen der +1 Fe EN ra re ii, Spleizer (Görnau) 56 m, 2. Hanne Hengsimann (Andresbof) 3:24,0; 50 m Brust: 1. Inge Nickel (L f.) 0752.3. 105 $ 
q * 4 M i 1 A 9 9 4 52 F 5 3 2 $; 7 D 
. Kreismelsterschaft in Schleratz regen die Kl. B: 1. Artur Rau (Königsbach) 5,30 m, 2. Georg Strauch 17510 fee eee Jückstock ad) 95 N KOA RANN 1, Im 
pokal „eitzmannstadt zum zweiten Spiel um den Gau  fTuchingen) 5,15 m. 3. Rudolf Engel (Wirkheim) 5,03 Mm. 15,00 m, 3. Olli Eller ah 188 m. Kuxelstoßen: 4, Else Leutenechet, (L ) 1518.2. m : 1. 100 
y = Has (Ver Sulzield) 130 93 Ruda. oalsche (Odrnat) 1. Christa, KEARSE Aal.) 9090 m. . nu Ru 2 19 denne IM: 50 m Brust; 1. Annemarie 
. $ i p 2 ~ jötna 3 ; reite 7,15 m, 3. Erika Heller. (Görnau) 6,49 m. eitsprung! (Löwenstadt) 0:57,3, 
Rückspiel in Kalisch 2:1 (2:0) 1,30 m. 2. Matuschewski (Görnau) 1,30 50 . ee e en e e , ein er (LBA 


wuri: 1. Günther Scheidt (Wirknelm) 2. 1 . 
ke, Die Sportgemeinschaft Kallsct l z0- N 1 eim 5 y { önigs- 4,23 m, 3, Edith Thomas (Gürnau) 4,21 m. Hochsprung: 
aft Kallsch hatte ge Rimpel (Wirkheim-Land) 54,00 m, 3. Artur Rau (König 1 dann Schernika (LDA) 1,25 m, 2, Oti Jückstock (LBA.) Bannsportiest in Turek 


stern die Meisterelt der Sportgemeinschaft Schie- bach) 51,50 m, 3, Horonsche (Andreshof) 51,50 m. Kugel. - Ji 

ratz, die durch bekannt Rohe Siege — in Ka- stoßen — HJ. Kl. A: I, Gerhard Stenske (Wirkheim) 10.32 1.20 Meter, 3, Traute Eichhorn (LBA) 1,20 Meter. wie überall im Gau war in Turek das Pin ~ elden 

lisch 7:1, Posen 7:0 und Orpo Litzmannstadt 16:0 — m, 2. Alfred Bernecker (Gornau) 7,78 m. Kugelstoßen — 4% 100-m-Stalfel: BDM. 1. M.-Gr, 0:58,9 Sek., 2, Tuchin- sportfest der HJ, in der Zeit vom 20. bis 25. «m 

ihre große Klasse dokumentiert hat, im Rückspiel einschließlich. Vorbereitungslager, Ausscheidung Berlin, 

zu Gast, Das im Gegensatz zum Vorsonntag tor- K Kümpfe und Hauptveranstaltungen ganz auf ; RE - 

arme Spiel gab dem Kenner und sicher nuch dem i Worte des Führers ausgerichtet: Wer nicht Kam Pwerikaner 

Laien das, was man so wenig zu schen bekommt, hat alles Recht verloren! Den Höhepunkt bild@les von Ch 

das vornehme, so natürliche und ungekünstelte die Morgenfeler auf dem Städtischen Sportpld 

aber doch technisch so fein geschliffene und durch- wo Bannführer Mayas nach einer würdigen es: 

dachte Spiel mit all den Vorzügen in der Ball- * leitung mit HJ.-Fanfaren und Chor seine im offöladt wurc 

behandlung, Köpfspiel, Stoppen usw., die eben | ** y nen Viereck angetretenen Jungen und Mädel rung weil 

eine technisch hochstehende Mannschaft kenn- \ * re 1 P grüßte, ‚Er betonte frêudig, daß sich in Deu Hi, erikaner 

zeichnet, Nicht umsonst haben die Gäste führende - ws ER z land trotz fünf Jahre Krieg die Kriegstreiwl Aug á 

deutsche Mannschaften wie den 1, FC. Nürnberg i d f 4 , keit singent nng a W u , Sen 

mit 5:3 ung die Spielve sung Für ; j a 1 dadurc as äußere Bekenntnis rer vorwä: 
ee SERER S PAEA \ fi ' E. Überzeugung zum Ausdruck bringt, Danach spry pya 


schlagen können. Kalisch wuchs an der Leistung j 3 h y a vo 
455015 3 5 5 gna lieferte re seiner besten 1 j f ner i 4 80 Volk nicht adde e En die V 
Spiele, Ers itte der ersten Halbzel a j Li 7 d n an Ta \ 

p er ersten Halbzeit konnte der gi ` 7 i J sten Tugenden an Tapferkeit und Glauben hHaffionnie der 


Halblinke Koda in unmittelbarer Tornähe zum 1:0 - 3 ; ö " 

einschießen, Ein Durchbruch der Mitte kurz vor x . P A ii N > 1 fi In rei ARNDT. auf Honen DDR Tod wu fen, aber 

Seitenwechsel führte durch den Linksaußen, der | 3. 3 x 5 i e en N Men beid 

den Ball im rechten Augenblick erhlelt, zum zwei- è Sana lea MÄR: —.— 4 ` * ? er zum Einsatz von un n deen ee | a 

ten Treffer! Kalisch hielt im weiteren Verlauf das NN . 3 Sa ; 7 N, Deutschlands Freihelt bekennen, Im anti 

Spiel, völlig offen und lief in der letzten Viertel- - Last N 4 j ö . 7 s daran wurden die angetretenen Kriogstreiwäl * 

siunde zu glänzender Form auf, Wurde zunlichst s > - 2 A i 7 e 8 . mit: dem Annen ver enenen TOEN V EENAA ENS wa Juder 

noch eine  aussichtsrėlche Torgelegenheit ver- N 3 ze ) Lan a e. * ee 3 5 115 405 Ars eee wigo 2 bn 

schenkt, 0 fiel in der letzten Minute doch das get! ” 5 j 2 . N ar T Krelslelter und Bannführer der HJ. ausgezéichnm 

verdiente Ehrentor, Der Rechtsaußen hatte den ir: Der Nachmittag brachte aut dem Sportpl#? Stockho 
i ein großes Programm mit den- verschiedenen vour Zeit eit 


Ball spitz ins Feld zurückgezogen, well auf der 
Elfmetermarke der Mittelläufer dèr Gäste bereit tührungen. und Wettkämpfen der HJ., DJ, und ® uf h 
BDM. das bemerkenswerte Leistungen zeigte. Mpulmachun 


stand, und den Ball kurz entschlossen unhaltbar 
ins Netz geknallt, ein herrliches Tor, das auch den É , Siegerehrung erfolgte durch den Kreisleiter fesse der 
letzten Zuschauer befriedigt haben dürtte, x 72 a \ TN s ; h Bannführer, _ Einzelergebnisse;  Relchssport-Wefch riftstelle 
t \ a | * i Y * RT a N N 1 kampf. HY.: ‚Gefolgschaft 1/09 2792 P.; Reich, 
1 2403 priflen Joe 


1 8 Sp i $ e sport-Wettkampf 'DJ.: Tähnlein 1/09 
Kalisch stellt drel Staffelmeister d 8 a“ N a 1 s 3 . Schießen. um den Ehrenpreis des Reichsjug® Harrer G. 
ke. Im Jahnstadion kamen gestern die Staffeimelster- r er * m führers, Gefolgschaft 1/909 903 Ringe, ‚bester Angeklagte 
schalten Im Faustball zum Kusttag. in der allgemeinen s 2 “o i 2 f 1 j zelschtitze Kaltels 77 Ringe;  1500-m-Lauf, irst"-Bev 
Klasse der Männer zeigte sich Orpo Kalisch der Reichsbahn ; y i Patzer 5:16,1; JM., Weitsprung: A. Hein 4.20 Aio. OWE 
Karschnitz, die im Vorjahre noch das Schlußspiel bestritt, 7 j É BDM., Wurf: Irmi Gerding 47 m; 4%X100-m-Stafffflidischer T 
klar überlegen. Besonders zu Beginn spielten die Gäste | j 55 \ HJ.: Stamm I 53,4 Sek. Stamm II 581 Sek.; for Staatsar 
reichlich zeriahren und lagen bald mit 2:11 im Rückstand, ~ : 2 ` . h j f , 8 Laut JM.: A. Hein 8 Sck,, 100-m-Lauf BDM., Kl Nel icht 
Bei Seltenwechsel hieß es bereits 20:0 für Kallsch, Ob- j i P, h i ; GR Regina Seidel 13,9. Sek., . nie 
gicich die Gäste die zweite Spielhälfte mit 19:15 ausge- 7 i N è AAN Y ; . \ 14, Sek.,; 60-m-Lauf DJ.; Matzanke 8,01 Sek., 1 pir Vorber 
glldiener gestalten konnten, mußten sie sich doch mit * A i : Egon Schmidt: 12,6 Sek,; SchlagblWaltsamen 
45:24 punkten geschlagen bekennen. in der Altersklasse N i 3 ; 1 mi ‚ $ i i Mark. ee e Men hätte 
blled die Orpo Kalisch- abermals ohne Gegner ung kommt i i r \ { * 3 ; 4 „Bl. A: M. Ollenpüg S 
damit einen Schritt weiter in die demnächst stattfindenden iR, r i i ö Kugels iJ, Kl. B: Joost 9,9 Mlfrauf be 
Staffelgruppenmeisterschaften, Bel den Frauen trat nur die à U ii . 3 um EB: Wi BDM. Weitsprung: Hse Endler 4,20 m; HJ. Weg Mmtriebe u 
Sportgemeinschaft Turek gegen Kalisch an. Kallsch zeigte 7 pT An u SEI ul a sprung: Krill 4,85 m. Nach Schluß der Veranshreſtur 
sich überlegen und gewann sicher mit 75:33 (37718). Die 5 e n ih WR HA t N tung tand ein Vorbelmarsch sämtlicher Zuge ung 
drei Kalischer Staffelsieger des gestrigen Sonntags nehmen Ee. . \ L * á 15 l einheiten auf dem Adolf-Hitler-Platz vor der Meen” vor 
Sportplätzen des Stadt- und Landkreises kimptiten am Wochenende die Jungen und Mädel Führung und den geladenen Gästen von Paren sich ji 


nunmehr den Kampi mit den Meistermannschaften der übri- Auf den ` 
gen Stalſeln an einem der nächsten Sonntage auf, der HJ. Bilder von der Wehrertlichtigung, und Leichtathletik gehalten,” (Aufn.: Jaskow [3], Beti\1)) , Staat und des RAD. statt, Papier 9 
- Mien unli. 
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In der Heimat erhielten innigstgeliebter ältester Sohn, Bru- „15-17, König-Heinrich-Str. 18/7. Pormſete ki, möbl, Zimmer älterer Dame | Kommt nern Ela Kriminalfilm der] Geschwister Astony — die Lullzenzten einer 
* 5 Tobie, Henle 12.30 „Dornröschen“ und 
ee nn der, Enkel und Neffe, der Utz. Den anderen auch etwas gönnen! 181812 Hilfeleistung im Haushalt, | ein Kasperlim 1 8 Piz. AN Weltversct 
lieber Mann. herzensguter Vater, Erich Reich Erik nonta 105 e Nr — — EE Capito! — Ziethenatraße 41. S . rale stel 
Sohn, Bruder u. Onkol, der Plonler Inh, d. EK. 2. Kl. u, d. Ostmedallle tikel — wie Knorr suppen- und Sogen⸗ MIETGESUCHE 1448, nis, e letzter Tag! CIRCUS Fürzlich v. 
Ferdinand Müller geb, am 5. 5. 1922 in Dombrowo wärtel An || Erstaullührung „Liebenbriefe?. Mas alles 
800 l We (Wolhynien), sein Junges Leben nehmen und dadurch die übrigen leer | L® Ammer n Ehepaar | Europa — Schlägeteratraße 9. Circus Franz Althof, Litzmann Prürtelle 
Gora “am 6 3 1944 bel einem bel den schweren Abwehrkäimpfen ausgehen. Daher solte keine Haus-“ Inpend gesudii, Are Lo, 41 14.30, 17, 1930 Erstaufführung „Meine Blücherplatz, Ruf 130-06. Im 
n Fr italien Len Hol- im Landekopf von Nettuno, gab, irau von ihrem Kaufmann Unmögliches |M Zimmer gesucht, “| vler Jungens *** Bas Zune A 18 lung aussc 
denlod starb, N In stiller Trauer: die Eltern 5 Dean Rn AR BL Klteror Herr sucht nett möbl, Zimmer, Ca-Ialto — Melsterhausstraße 71. vielen Neuheiten, Taxe 6 51, eia hlossene 
In stiller Trauer: Seine ihn nie Soltiried und Marla Reich, geb. an bat ENNA ropen im Zentrum gelegen, mögl. mit, Mic- | 14.30; 17, 19,30 „ teltet für Deutsch-| Lide Angelegenh.: 2 Londey's, K In beder 
e ` Bendem Wasser. _ 1786 l. land*,* Faßspringer; 3 Codreanos, Könige flen Erlaß 


vergesscnde Gattin Alma Müller, {| Hoffmann, vier Schwostern, ein 1 zi __Bendem Wasser. 1786 42. 
geb. Hausmann, Söhne Bruno (z. Ø) Bruder, Großmutter und alle, BATISTEARSBASHIICRR Einstellung MINE Töbſerter Zimmer mit Kochgelegenheit | Palast — Adolf-Hitler-Straße 109 Luft, prolonglert; neue Massen Jud 
Z. Wehen.) und Harry, Töchter die Ihn lieb hatten, _— von Junger Frau. mit Kind» dringend |. 14:30, 17, 19,30 „Romantische Braut:] suren; Althofls Tanz-Elefanten; er “uden 


ee 
Ein, Edith und Marta, die Eltern, x * Fotoamatör Ohneslun gesucht, Fernrut 208.988. lahr“ der große ſongleur; neu füt Lit 
tint Schwestern, Bruder (z. 15 Dort, und Gem, Grebitz, ‚Kr, Lask, macht oft diesen Fehler: et portri: |FrMulein sucht sofort z | Adler — Nuschlinie 123. stadt — die Circuskomiker mus 
Wehrmacht), Schwägerin, vier. | Saamme | tiert im stellen Mittagslicht und be- 1430, 17, 1930 „Die Feuerzangen-| Mit dem Publikum. Täglich ab 1 

ER arira u eh Verwandten, Hollend aut eln baldiges kommt schlechte Fotos mit. schweren bowle.» And Ae Zi ar C y 
örnau, Pleilsttaße 3, | Wiedersehen erhielten vir Aa A A TE ee e ter gesucht. Gesellschaft für Teer- Corso — Schlageterstraße 55. polnische Bevöikerung Ergen pe 

JA, uche N irichi daß Licht für gekonnte Porträts auf Hauft-| suaßenbau m, b. H., Litzmannstadt, | 14.30, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen“. aniden Circuskassen ab 10 Uh A Berlin 
Holfend auf ein baldiges mein Innipstgellebter Gallas unser Fangola-Elim! __Atoll-Hitler-Str 2, Gloria — Ludendorftatraie 74/70. Au die polnische Bevölkerung, die iner Schr 
Wiedersehen erhielten wir treusorgender Vati, -herzensguter W| Feuerschutzanstrich FM I N er: 3052 LZ. r e eee Sat Al cle Tewells Keos verkenn 


die traurige Nachricht, daB Í Sohn, Bruder, onkel und Schwager „möblierte. Zim fa 
È $ A sofort ab L Posen lieferbar. Erich pr 7 Fe 

Unser über alles gellebter III der Gstreite x r e Großes  iIndustrlewerk sucht , laufend | 15. 17.30, 19.30 „Leichte Muse“ se (Was ieiktekarie tie dle bien tzte Jun 

möblierte und Leerzimmer, tür Gelolg- | eine. Frau Im Frühling träumt). U 5 . fonten, E 


Sohn und Bruder, der 44-Uschart. Samuel Hollmann Tischlereibedarf, Posen, gerberdamm 4, Hemi 
Allem Mimosa — Ruschlinie 175, VERKÄUFE Agen, ob 


2 \ 1 —— 
Inh ue ed to . Rovno. am 24, 5, 1944. tar 5 e e „ e 
nn. des Sturmabz,, Verwundeten: H die Größe und Zukunft unseres bieten wir für 2.20 RM monatlich zu: 8 sA zue] enn 20telliger Mähtisch, 600 RM. 17777 N 
abzeichens und der Osimedajlle Vaterlandes im osten im Banden- sätzlichen Krankengeld ir ia AM Waache kann evtl. gestellt werden. | Muge — Breslauer Straße 173. „ Kinderwagen, tiet pebaut, gut erh ang gebi 
geb. am 31. 12. 1919 in Althütte, kampf gefallen ist. E E monatlich‘ _Krankenhätiszuschuß bis | mm ettei ee: 17, 19.30. „Die Feuerzangenbowle“.* 50 verkäuflich, Neumann, bieter bez 
Buchenland, am 14. 4. 1944 sein In unsugberem Schmerz: Deine O RM täglich für bessere Pflegeklnsse, |Suche ein schönes möbliertes Zimmer | Palladium — Bübmlsche Linie 16 59. der Norm, 
junges Leben in den Kümpien bei A Dich. nie vergessende Gattin Sterbegeld und weitere wertvolle Lei- um: 180 153, 19.80, 19,45 „Präuleln Frech: Junger. Hund, kleine Rasse, swubellfim. härtes 


sutschland ge- Helene Mettmann, gab. Wolter, stungen. Verlangen Sie Angebot, Die m Schla J Kochkelepen- | dachs“ ““ nd, j 
nn Großdeutschland & | Martha, Frieda, Linda, Liose Hanse, Krankenschutz, Hamburg, ost. für etwa 3—4 Wochen gesucht. Roma — Heerätraße #4 pen pan Hi äch trete 
In tiefem Schmerz und stiller 1 ; „endelig, Am Wolimarkt 1.. j Bettwäsche wird restellt, 1807 LZ.. | 13.30, 17,30, 1.30 „Gefährlicher Früb-| ab 18 Uhr. Pewaltiger 
Trauer; Deine Dich nie verges; perinnen sowie alle Verwandten. F 1 Wee eee e en en Meanter EURER Örahihnarlex, Hündin, 6 Jahre at, agen. 
senden Eltern und Geschwister. |_Birkenland, „den 13. 6. 1944. i ginallässern. paul Starzonék KO., . gelegenn 8 Wochen, 181212. | Meisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von uflich, 1783; LZ. funderte 


Waldhof, Kreis Ostrowo, — jopa j 128. — ren 10 bis 20: 1 Drahthaarlox, Rüde, mit Stammpegen Verbs 
Glogau, Fernsprecher 2127 und 2128. |Bsamter, 40 cit möbl, Zimmer, Sen n Potpoueel Nr T: Stomme) 3 Jahre alt, verkiufiici. = 1786o fache: 


Für Großdeutschlands Zu- | 2000.20 nme * 8 
k 2, 4 — 7 wenn möglich mit Vollkost, bevorzugt | unter Stetten 2 Sport.Sport Nr. 9. 3. Uta. 70 
in soldatischer Pilſchter⸗ Di Au ler Ornon e a Nie Kay) sich Nähe ‚Straßburger Linie, 1814 LZ Bee. 4, Sonderdlenst, 5 Die neueste Betor Ber mit re Mie, Erst 
5 (üllung, keiten seinem llebter Mann, Vati, Sohn, wenn Messanan vergriffen ist. wobei | Dame sucht zum 1. Jull sauberes, aut . sutsche Wochenschau. Walder asc 2374. 13 1 Mont zuri 
Fahneneid, tiel für Führer, Schwiegersohn, Bruder, Schwager er wohl versehentlich” den Filmbedarf| möbl, Zimmer, möglichst mit Telefon- reilhaus — Lichtsplelhaus , | =: 2.22 : uptsgcr 

Voie und valeant am 4 DIA entscher (der ian nen Be a e eee, e „larian gAitlinden, 

$ 1 5 822! T. faimlNlenhans, i elhaus — G = $ 5 etinden. 

2. 1044 bei den Abwehrkämpfen Otto Deutscher Wer lange nlest... . nische Obani ese. | nicht geführt, deshalb verschä@@uch die 


im osten unser liever Sohn und Inh, des Sturmabz, In Silber ued lobt lange, Scherz Im Volksmund mit| _ WOHNUNGSTAUSCH |Görnau — „Venus“ nicht hasenrein, sonst prima se it als 
Bruder, Enkel und Nelie, der Gran. dps Verwundotenabzeichens In Schw. | einem Körnchen Wahrheit, Niesen — — f. 1030 Zirkus Renz“ Allesapporteur, Wasserarbeit, 0 st a 50 
Valentin Kowalow Umsiedier aus Czernowitz, Büchen- nach einer häuchfeinen Prise Kioster- |3-Zimmer-Wohnung in Litzmannstadt Ke- | Kalisen — Film-Eck gute Hände zu verkaufen, 500 Peutschen 
A land, geb, 14. 8. 1914, frau-Schnupfpulver befreit den Kopt] Men gleichwertige oder 2. imme. Won. 9.3020 „Schrammeln",.?** Fernrut 192-73; Nüßerste 

geb, 1. 6. 1924 in Mikolalowka, In tiefem Schmerz: Deine Dich und eririscht,. Ein Versuch wird Sie| Müng in Leslau zu tauschen. besucht. „gisch — Victorla-Li IR 
In stiller Trauer beugen. wir uns nie  verkessende Frau zum Freunde. dieses Schwestererzeug- |. 1791 LZ. al soU TA Ictorla-Lichtsptele KAUFGESUCHM Fenn 
, „20 „ . or 


WII Allmächti- Deutscher, nisses des rühmlich bekannten Klo. 2 Zimmer und Küche in Hohensalza ge- 
18 5255 1 a“ vergessen- sterfrau-Mellssengeistes machen, Eine gen gieiche oder größere, möglichst Kalisch — Apollo Motorrad, 200—300 ccm, Ruf 2442 
ken: Oririnaldose. mit ctwa 5 Gramm zu) mit Bad, in Litzmannstadt zu tauschen], 15. 17.30. 20 „Stukas“,” t et 
den Eltern Anton und Hedwig ‚ eirichter zu kaufen M 
Kowalow; Alexander, “Lidia, 01 12 75 e mae oder Dro- 1789 LZ. Lentschütz — Lichtspiele ni A 3049 LZ. 12 An 
Y h Pedi Po BER. Sennar, crie reicht mpnatelang, [Bieito renov. herrschafll, 5-Zimmer-Woh- | 19.30 „Frauen siud keine Engel‘, Wach und Begleitrassehung zu Finde i 
. biene e schwister, ond ele Ide I es Fremme Zukunft nung, Bad, 3 Balkone, Fahrst., reichl. | Ogtrowo — Apollo cat. Angebote mit iari Angle 
Ae RET TA. Wartheland. | halten BE LIE der Druckknopf von Weltruf, — ‚Gib e 1 A KARS AR 0 7.30, 20 Eon ARN tòl 1800 an LZ. - i 
lanowiee, Kr, Lask. Wartheland | } 18 Deinen alten Plunder her! / Mit „Eu: adtmitte; suche kleinere sonn, 3—4- | Ostrowo — Corso-Lichtsplele Suche 1 Telefon-Tischappa Re 
eee mee ͤ auch Ein | 1730, 20.Ela Mann geht selaen Wag‘.*%*|* Audiermaschtne Karen" Bart 
en erbiait: I ME > A| groer Haltbarkeit / und abgetrennt | _tamilienh.. Nähe Heinzelshof, 1773 Lz. Pablanitz— Capitol 1795 L2. 
2 . ht mein Tief erschütlernd hat uns stets neu bereit. Wohnungs : 4½ immer-Wonnung 137, 19.30 * Großstadtmelodior.2#* Haushalls - Waage für Workküche ie Sowj 
f — 1 1 — 5 n die traurige Nachricht er- nn namen mn nn — nn mit Bad und Garten in Posen gegen Pablanltz— Luna end zu kaufe Gürnau iffsd 
* . een Katie, reicht, ‚daB mein ngipi: AO DER EA IR E 2 A E UNTERRICHT entsprechende in Lilzmannstadt. An-| 17, 1930 „Liedider Nachtigall“ EA ETS, 5 j OOG 15 
N geliebter Mann, Vater se gebote an Werbedienst Rudi, Posen, Tuchingen — Lichtsplelhaus "Tier, MUNE Schüssler 53/1 also 


der Oberschlitze nes elnzigen Töchterchens, der betr. Direktor Dr. Fackelmänns private Ober- Wilhelmstr. 11, unter Nr, 13809. 4 
schule für: Jungen, KLV.-Lager Rasch: | mm eee ee n„.tellet für Deutschland Berufstätige sucht Sola oder COUCE 


Edmund Bartschke Wilhelm Primas ka T i . i, 

u bej Ostrowo, Warthegau, Aus- | Tausche 1 Zimmer mit Küche, Bequem a Aus de 

Inhaber des Ek. 2. Klasse SA.-Sturmmann kunft Schulbüro: PNR . Teltow kenn mad un in dor Gamiand; 4 b ee Fri na : a en = ohkeit 
im Alter von 38 Jahren am 28, 2. geb. am 12. 3, 1006, am 17, 1 ei Berlin, Blumenstraße 36. f } en 2 Zimmer Wirkheim — Kammerspiele oder gebray N ) 
| 5 28, ] I. 9j__beilBerlin, Blumensirabe 36. & uten, e bei 
Fand auf einem Hauptverbandplatz 5 „m Osien Ken Neidentod starb, Hachhilte-Unterricht für Schülerin der Kae Un AN e Kb 1630. 19 „Gefährlicher Frühling*.** MODE MAT E zu, ka pio, 
In telem- Schmerz: Deine Dich t / jr Jugendliche ungeianan, #*) über 14 3. [Kinderwagen (mt. Kara) und Ketid des 
200 ie. russischen Unterricht? Tausche in Rallsch 2-Zimmer-Wohnung ze ssen, de nicht zugelasen. . | betichen zu kaufen gesucht. 17 tr Verl 


nie vergessende Gattin Alma ging Ihm nicht in Erfüllung. 
Rartschke, geb. Draber, die Fi In tiefer Trauer; Lidia Primas. mit Küche gegen Ähnliche in Litt: | nimm Rinder. BBACHWagBA zu, kaufen BET ger 
775 12. . y 


e) —ͤͤ—— z e an a En > ns 7 
I e . geb, Fuchs, Töchterchen Wall, * * E R M I E T U N G E N i EEA TAE TTT mm Kabarett eee 9 TI TED Ta ara ar Fategie 
7 r bë | utter, Brüder (einer im Osten). Ten „ Zimmer-Wohnung, Bag. Gas, 5 2 olks rep 
n . . pre Tellmdbl, Zimmer an berulst. allein im Zentrum, gegen 3-Zimmer-Wohnung, Kabarett „Tabarin", Schlageterstr.94 7 dúr EFTA odar Detektei ür unte 
sieben Schwägerinnen, Onkel, Tan: Schwäger bon Schwägerinhen. stehenden Her abzugeben „Feelbaus, 1801 LZ. -| Im Juni „Ein Programm voll Witz und kaufen gesucht, 1766 LZ ran rech 
‘ten und alle, die Ihn lieb hatten. i ADARA „..Schadeker Strafe 29, W. 6. 1. St: Tausche sonnixes Zimmer mit Küche ge-] Humor", 12 Attraktionen! Einlad täg- | Schäter-Dobermann oder Dackel i 
Wirkheim. Rudauer Sir: 74. 1 Cisow, Kreis Litzmannsjadt. Eintach möbl. Zimmer im zZenjrum nut! gen kleines Zimmer und Küche, auch) lich 19 Uhr Vorverkaul einen Tag vor.] Hund) gesucht, Erhardt, Zdzary "Il 
an Dame zu vermieten, 181 LZ, | auswärts, 1728 Le. | ber täglich von 12—14 und ab 18 Uhr | Post: Pabianliz, rg. N 


fl Pang 


